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vorWort

die 31. auricher Frauenwochen standen ganz im Zeichen der Pandemie: alles war anders! 
bereits bei der Planung war klar, dass termine entzerrt und die Kontaktdichte reduziert werden 
musste und so wurde aus den frauenwochen erstmals eine frauensaison, die von februar bis Juli 
2021 gehen sollte. wie sich herausstellte, konnten bis Juni 2021 keine Präsenzveranstaltungen 
stattfinden,	daher	wurden	einige	termine	online	durchgeführt.	Die	arbeitsgemeinschaft	auricher	
frauen hat mit einem veränderten Konzept reagiert und wieder einmal gezeigt, wieviel flexibilität, 
kreativität,	fachkompetenz	und	potenzial	in	frauen	steckt.	

„Frauen sind systemrelevant!“ 
unter	diesem	Motto	wurden	von	februar	bis	juli	2021	wöchentlich	themenschwerpunkte	auf	der	
internetseite www.auricherfrauen.de	veröffentlicht.	Das	ergebnis	ist	eine	Vielfalt	an	texten,	die	
sehr	deutlich	machen,	wie	notwendig	es	ist,	den	blickwinkel	zu	erweitern,	alle	gesellschaftlichen	
bereiche	geschlechterdifferenziert	zu	betrachten	und	die	weichen	neu	zu	stellen.	
Mein	herzlicher	Dank	geht	an	die	Verfasserinnen	der	texte.	sie	haben	mit	viel	engagement	ihr	
fachwissen	in	gruppen	diskutiert	und	komplexe	herausforderungen	klar	auf	den	punkt	gebracht.

Das zentrale Anliegen der Arbeitsgemeinschaft Auricher Frauen ist, auf die vielen 
widersprüchlichen realitäten von Frauenleben aufmerksam zu machen und sie ins Zentrum der 
Gesellschaft zu rücken. Die	pandemie	hat	uns	sehr	deutlich	vor	augen	geführt,	wo	wir	in	sachen	
gleichberechtigung	stehen	und	expertinnen	befürchten	einen	rückschritt	von	jahrzehnten,	
insbesondere	in	bezug	auf	die	erwerbstätigkeit.	Das	hat	langfristige	finanzielle	folgen	für	frauen,	
von der aktuellen existenzsicherung bis hin zur rente. 

wieder	einmal	sehen	wir,	dass	frauen	in	der	krise	die	gesellschaft	zusammenhalten:	sie	
engagieren	sich	in	den	familien	und	in	den	helfenden	und	sozialen	berufen.	kaum bemerkt von 
der Öffentlichkeit sorgen Frauen dafür, dass der Alltag reibungslos klappt. Viele unterschiedliche 
anforderungen	greifen	ineinander	und	die	belastungen	sind	enorm,	wie	die	vorliegenden	texte	
zeigen. 

nun	halten	sie	die	Zusammenfassung	der	frauensaison	2021	in	der	hand.	Die	themen	
liegen	auf	dem	tisch	und	wir	müssen	gemeinsam	an	der	umsetzung	des	Verfassungsauftrags	
gleichberechtigung	arbeiten.	lassen	sie	uns	eine	fürsorgliche	und	zukunftsfähige	gesellschaft	für	
unsere	kinder	und	enkelkinder	schaffen!

Birgit Ehring-Timm   
Stadt Aurich Gleichstellungsbeauftragte   
Bgm.-Hippen-Platz 1, 26603 Aurich 
Tel.: 0 49 41 - 12 19 00
mailto: ehring-timm@stadt.aurich.de
www.auricherfrauen.de
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GleiChstellunG Geht alle an!

seit	über	100	jahren	gehen	frauen	am	8.	März	weltweit	
auf	die	straße.	sie	setzen	ein	Zeichen	für	gleichstellung	von	
frauen und männern. während es in den ersten Jahren um 
das frauenwahlrecht und später um gleiche bildungschancen 
ging,	stehen	inzwischen	eine	faire	Verteilung	von	bezahlter	
und	unbezahlter	arbeit,	aufwertung	der	pflege-	und	erzie-
hungsberufe	sowie	eine	eigenständige	existenzsicherung	auf	
der agenda. obwohl gleiche rechte im Grundgesetz veran-
kert	sind,	sieht	die	lebensrealität	für	frauen	und	Männer	
sehr	unterschiedlich	aus.	Die	gründe	dafür	sind	vielfältig,	die	
wesentlichen sind: 

•	 eigenschaften,	die	als	frauentypisch	gelten,	werden	unter-
bewertet und unterbezahlt.

•	 reproduktionsarbeit	hat	keinen	stellenwert	in	der	gesell-
schaft.	sie	wird	hauptsächlich	von	frauen	geleistet.	

•	 frauen	sind	in	den	Vorstandsetagen	und	in	der	politik	in	
entscheidungsfunktionen	deutlich	unterrepräsentiert.

•	 traditionelle	rollenbilder	wirken	sich	in	berufswahl,	
Karrierechancen und Gehaltsverhandlungen aus. 

•	 Vereinbarkeit	von	familie	und	beruf	gilt	noch	immer	als	
frauensache.

Die	traditionelle	arbeitsteilung	hat	sich	verändert:	heute	ist	
es	für	die	meisten	jungen	frauen	eine	selbstverständlichkeit	
berufstätig	zu	sein.	Doch	wer	kümmert	sich	um	die	familien	
und	den	haushalt?	wer	übernimmt	putzen,	einkaufen,	wäsche	
waschen, kochen, organisieren von Kindergeburtstagen, 
termine	und	begleitung	bei	arztbesuchen	für	die	gesamte	
familie,	pflege	und	betreuung	des	kranken	kindes,	hol-	und	
bringdienste zu betreuungseinrichtungen und im freizeit-
bereich,	ein	offenes	ohr	und	unterstützung	bei	den	ganz	
alltäglichen	sorgen	und	nöten…?	Die	rollenzuschreibung	an	
frauen	ist	geblieben	und	studien	belegen,	dass	sie	80%	dieser	
aufgaben	übernehmen.	

mental load	ist	der	fachausdruck	für	diese	psychische	belas-
tung.	es	handelt	sich	um	alltagsaufgaben,	die	weitgehend	
unsichtbar	sind.	sie	müssen	jedoch	erledigt	werden,	damit	in	
den	familien	nicht	alles	zusammenbricht.	Die	to-do-liste	in	
den	köpfen	der	frauen	ist	lang	und	unüberschaubar.	sie	wird	
ganz	selbstverständlich	und	zusätzlich	zu	der	berufstätigkeit	
erledigt,	unbemerkt	von	der	Öffentlichkeit,	der	politik,	den	
arbeitgeber*innen,	den	familien	und	häufig	wird	es	noch	nicht	
einmal von den frauen selbst wahrgenommen, dass sie stän-
dig	für	andere	Menschen	im	einsatz	sind.	sie	wundern	sich,	
dass	sie	erschöpft	sind	und	zweifeln	an	ihrer	leistungsfähig-
keit.	Doch	es	ist	kein	persönliches	Versagen	einzelner	frauen,	
es	ist	ein	strukturelles	problem	der	gesellschaft,	die	fürsorge	
und	alltägliche	reproduktionsarbeit	systematisch	ausblendet.

in	der	pandemie	hat	sich	der	Druck	jedoch	noch	einmal	enorm	
verstärkt	und	die	systemfehler	werden	deutlich:	nun	sind	noch	
homeoffice,	homeschooling	und	gleichzeitige	kinderbetreuung	

hinzugekommen und die sorge um ältere familienmitglieder 
und	Menschen,	die	der	risikogruppe	angehören.	und	plötzlich	
fallen	alle	aufgaben,	die	vorher	selbstverständlich	waren,	ins	
gewicht.	Diese	erhöhte	belastung	dauert	nun	bereits	mehr	als	
ein	jahr	und	führt	damit	zu	einem	Dauerstress.	nun	gibt	es	für	
frauen	keine	Möglichkeiten	mehr	zu	kompensieren,	der	Druck	
ist	enorm	und	die	belastungsgrenzen	sind	oft	überschritten.	
Die	aktuelle	krise	führt	uns	deutlich	vor	augen,	dass	sich	
endlich	etwas	ändern	muss,	die	Zeit	ist	reif!	jede	person	
muss sich der eigenen Verantwortung bewusst werden, um 
diese	gesellschaftliche	herausforderung	zu	lösen.	Dazu	gibt	
es	viele	Möglichkeiten	im	privaten	und	beruflichen	bereich.	
wir	müssen	gemeinsam	an	einer	sichtbarkeit	der	bisher	
unsichtbaren	aufgaben	arbeiten	und	eine	faire	Verteilung	
von	bezahlter	und	unbezahlter	arbeit	finden,	nur	so	ist	
gleichstellung	möglich!	

folgerichtig	lautet	das	Motto	des	diesjährigen	equal-pay-days	
„game	changer“.	er	fand	am	10.	März	statt	und	machte	auf	die	
ungleiche	bezahlung	von	frauen	und	Männern	aufmerksam.	
der entgeltunterschied liegt in diesem Jahr in deutschland 
bei	19%.	wir	brauchen	mehr	game	changer!	Das	sind	mutige,	
kreative	und	moderne	Menschen,	die	sich	für	faire	bezahlung	
und Verhältnisse einsetzen, neue ideen einbringen, die Gesell-
schaft	positiv	verändern	und	zukunftsfähig	machen.	sie	haben	
verstanden,	dass	erfolgreiche	teams	zu	je	50%	mit	frauen	und	
männern besetzt sind und alle ihre Kompetenzen gleichbe-
rechtigt	einbringen	können.	

wir	können	einen	wettbewerb	starten,	in	dem	wir	uns	stark	
machen	für:		
•	 eine	gesellschaft,	die	reproduktions-	und	fürsorgearbeit	

neu bewertet
•	 männer und frauen, die sich den mental load teilen
•	 angemessene	löhne	und	arbeitszeiten,	die	

familienorientiert	sind
•	 geschlechtergerechte	bezahlung	und	existenzsicherung	für	

alle
•	 gemeinsame	Verantwortung	für	ein	faires	Miteinander

Den	gewinn	teilen	wir	alle	miteinander:	eine	zukunftsfähige	
gesellschaft	für	die	nächsten	generationen!	Machen	sie	mit!

Ansprechpartnerin für weitere Fragen

Birgit Ehring-Timm
Stadt Aurich Gleichstellungsbeauftragte
Bgm.-Hippen-Platz 1, 26603 Aurich 
Tel.: 0 49 41 - 12 19 00
Mail: ehring-timm@stadt.aurich.de
www.auricherfrauen.de
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Gesundheit

stressbelastunGen im homeoFFiCe: Wie bleiben Wir Gesund?

auch	die	beruflichen	herausforderungen	im	homeoffice	sind	
vielfältig.	insbesondere	die	arbeitskontakte	und	absprachen	
erfordern	organisation,	da	die	arbeitszeiten	für	alle	beschäf-
tigten	flexibler	geworden	sind.	es	sind	nicht	immer	alle	not-
wendigen	unterlagen	direkt	verfügbar,	was	wege	schwieriger	
und	langwieriger	macht.	planung	und	organisation	nimmt	
einen	größeren	Zeitanteil	ein.	wir	sitzen	zuviel	am	pc,	das	lässt	
die	augen	ermüden.	ständig	finden	onlinemeetings	statt,	die	
zu	Dauerbelastung	und	nervlicher	überspannung	führen.	wir	
sprechen	inzwischen	von	einer	Zoom-Müdigkeit,	die	sich	durch	
die	erhöhung	der	arbeitsdichte	und	kommunikation	über	
Videokonferenzen	einstellt.	Vieles	ist	gleichzeitig	zu	erledi-
gen	und	wir	müssen	uns	auf	die	technik	verlassen,	die	längst	
nicht	immer	funktioniert	und	damit	unseren	ganzen	Zeitplan	
sprengt. wir sitzen zu viel, bewegen uns zu wenig und machen 
zu	wenig	pausen.	es	findet	eine	entgrenzung der arbeit	statt,	
da sie immer in unserer wohnung sichtbar ist, wir haben das 
gefühl	ständig	online	sein	zu	müssen.	ohne	klaren	endpunkt	
der	arbeitszeit	fühlen	wir	uns	immer	im	Dienst.	einige	arbeit-
geber*innen haben die arbeitszeiten ausgeweitet, um die Ver-
einbarkeit	mit	familie	zu	erleichtern.	Das	führt	oft	dazu,	dass	
frauen	keinen	feierabend	mehr	haben,	denn	die	berufsarbeit	
wird	vor	und	nach	der	familien-	und	hausarbeit	erledigt.	Dafür	
werden	erholungszeiten	und	schlaf	geopfert,	was	langfristig	
zur	erschöpfung	führen	muss.

Die	größten	stressoren	im	homeoffice	für	frauen	sind	jedoch	
die	widersprüchlichen	anforderungen	von	familie	und	beruf,	
die	zeitgleich	erledigt	werden	sollen	und	als	inkompatibel	
erlebt	werden.	was	sich	bereits	im	normalen	berufsalltag	nur	
schwer organisieren lässt, bricht zusammen, wenn die Kinder-
betreuung	und	schule	sowie	soziale	netzwerke	wie	großeltern	
wegfallen	und	sich	alles	zur	gleichen	Zeit	am	gleichen	ort	
abspielt.	eine	gleichzeitige	kinderbetreuung	und	arbeit	im	
homeoffice	ist	dauerhaft	nicht	möglich!	Das	kann	für	einen	
kurzen	Zeitraum	eine	akute	krisenintervention	sein,	jedoch	
nicht	über	einen	langen	Zeitraum!	Dieser	spagat	muss	zu	
überforderungen	und	erschöpfungen	führen!	

Durch	ihre	sozialisation	neigen	frauen	dazu,	sich	für	alles	
verantwortlich	zu	fühlen	und	als	fürsorgliche	fleißige	bienen	
alle	anforderungen	erfüllen	zu	wollen.	sie	entwickeln	viel	
engagement	und	perfektionismus,	denn	sie	haben	das	gefühl,	
dass	sie	persönlich	versagen,	wenn	sie	nicht	alle	erwartun-
gen	erfüllen.	auch	für	die	konfliktschlichtung	in	der	familie	
fühlen	sie	sich	primär	verantwortlich.	gesundheitsprävention	
für	frauen	besteht	darin,	selbstfürsorge	zu	lernen!	Das	ist	ein	
neues	lernfeld.	während	frauen	gelernt	haben	für	andere	
zu	sorgen,	müssen	sie	nun	erkennen,	dass	es	an	der	Zeit	ist	
für	sich	selbst	zu	sorgen.	Dazu	gehört	–	insbesondere	in	einer	
Zeit	der	entgrenzung	-	deutliche	grenzen	zu	setzen.	was	nicht	
geht,	geht	einfach	nicht	mehr!	also:	wann	ist	feierabend	
und	damit	Zeit	zur	erholung?	für	die	kinderschlafenszeit	

gesundheit	ist	ein	hohes	persönliches	und	gesellschaftliches	
gut,	das	es	zu	schützen	gilt.	Dabei	spielen	nicht	nur	körperli-
che,	sondern	auch	psychische	und	gesellschaftliche	aspekte	
eine wesentliche rolle. die Pandemie zeigt gerade deutlich, 
wie	anfällig	unser	gesundheitssystem	ist.	Die	gesamte	auf-
merksamkeit	konzentriert	sich	auf	die	Virusbekämpfung.	
Doch	wie	sich	die	herausforderungen	in	der	Vereinbarkeit	von	
familie	und	beruf	auf	die	gesundheit	auswirken	soll	in	diesem	
artikel	am	beispiel	homeoffice	aufgezeigt	werden.		

tatsache ist, dass in der Pandemie sämtliche strukturen 
weggebrochen	sind,	die	einen	gut	organisierten	ablauf	von	
familie	und	beruf	ermöglicht	haben.	sämtliche	routinen	
wurden durchbrochen und mussten immer wieder neu 
geregelt werden, da sich ständig die rahmenbedingungen 
verändert haben. dies bedeutet enorme stressbelastungen, 
insbesondere	für	frauen,	die	als	„familienmanagerinnen“	im	
Mittelpunkt	des	geschehens	sind.	besonders	hart	sind	die	
herausforderungen	für	alleinerziehende	(90	%	von	ihnen	sind	
frauen).  

die lebensrealitäten von frauen und männer unterscheiden 
sich	immer	noch	erheblich	und	die	traditionelle	arbeitsteilung	
hat	sich	in	der	pandemie	wieder	verstärkt,	wie	folgende	Zahlen	
belegen. frauen reduzierten ihre arbeitszeit seit märz 2020 
wesentlich mehr als männer, um die betreuung der Kinder 
zu	übernehmen.	bereits	vor	der	pandemie	verrichteten	
frauen	52%		mehr	unbezahlte	sorgearbeit	als	Männer1. Je 
jünger	die	kinder	sind,	umso	höher	ist	die	arbeitsbelastung.	
mit der Geburt des ersten Kindes und in den drei ersten 
lebensjahren	des	zweiten	kindes	beträgt	sie	ca.	65	stunden	
in	der	woche.	nach	einer	studie	der	hans-böckler-stiftung	
hat sich in der Pandemie die sorgearbeit bei frauen um 1,7 
stunden	und	bei	Männern	um	0,6	stunden	erhöht.	noch	
einmal	gestiegen	ist	der	anteil	bei	frauen,	wenn	beide	
partner*innen	im	homeoffice	arbeiten,	dann	übernehmen	
frauen	durchschnittlich	2,6	stunden	täglich. 2

das familienleben musste ständig neu organisiert werden, da 
die	pandemie	alle	betrifft	und	plötzlich	die	wohnung	voller	
menschen ist, die sonst ihre Zeit am arbeitsplatz, in der schule 
oder in der Kita verbringen. wie entspannt kann es sein, 
wenn sich alles zuhause abspielt und gemanagt werden muss? 
homeoffice,	homework,	homeschooling,	so	ist	das	home	gut	
gefüllt	und	das	Zuhause	wird	zu	einem	multifunktionalen	ort	
ohne	grenzen,	in	dem	es	kaum	Zeiten	zur	regeneration	gibt.	
eine zusätzliche belastung ist die rollenvermischung, wenn 
Mütter	den	kindern	schulische	inhalte	vermitteln	sollen.	Das	
muss	zu	erhöhtem	stress	führen,	weil	sie	weder	als	lehrerin-
nen	ausgebildet	sind	noch	diese	rolle	einnehmen	können.	
Dann	vermischen	sich	beziehungs-	und	erziehungsaufgaben	
mit	leistungserfüllung	oder	-versagen.	konflikte	im	famili-
enleben entstehen dadurch, dass sich ständig alles zuhause 
abspielt	und	frust	kein	Ventil	findet.	
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entwickeln wir meist wirksame rituale, doch wie sehen diese 
rituale	für	die	eigene	erholungszeit	aus?	Mit	welchem	ritual	
leiten	wir	diesen	ein?	wie	schaffen	wir	abstand	von	den	vielen	
Dingen,	die	es	noch	zu	erledigen	gilt,	was	wir	jetzt	aber	einfach	
nicht	mehr	schaffen?	wie	organisieren	wir	uns	pausen,	um	uns	
zu	bewegen,	frische	luft	zu	atmen	oder	auch	nur	mal	in	die	
sonne	zu	blinzeln?	wie	können	wir	uns	mit	gutem	gewissen	
eine auszeit organisieren? 

wahrscheinlich	ist	es	an	der	Zeit,	die	ansprüche	an	uns	selbst	
zu	reduzieren.	wir	sollten	anfangen	unsere	erfolge	und	schö-
nen	erlebnisse	wahrzunehmen,	statt	immer	nur	zu	funktionie-
ren.	außerdem	ist	es	sinnvoll,	auf	den	eigenen	rhythmus	und	
die	energie	zu	achten:	was	kostet	mich	wieviel	kraft?	was	gibt	
mir	kraft	und	energie?	was	stärkt	und	was	schwächt	mich?	
und dann ist es vielleicht auch mal wieder angebracht näh-
rende	kontakte	zu	pflegen,	einfach	nur	mal	wieder	zu	plau-
dern, zu spielen, zu lachen. 

Doch	gesundheitsprävention	ist	nicht	nur	privatsache,	die	sich	
am	Verhalten	orientiert.	es	gilt	auch	die	rahmenbedingungen	
so	zu	gestalten,	dass	sie	gesundheitsfördernd	sind.	für	
diesen	rahmen	sind	sichernde	gesetze	erforderlich,	die	
selbstausbeutung	unmöglich	machen.	Die	pandemie	hat	
uns wieder sehr deutlich gemacht, dass Kinderbetreuung 
die	basis	für	die	berufstätigkeit	von	frauen	ist.	Daher	ist	
es	zwingend	erforderlich	diese	weiter	auszubauen	und	für	
fachkräfte	attraktiver	zu	gestalten,	um	frauen	dauerhaft	eine	
eigenständige	existenzsicherung	zu	ermöglichen,	auch	wenn	
sie von zuhause arbeiten! 

auch arbeitgeber*innen spielen eine zentrale rolle in der 
betrieblichen	gesundheitsförderung.	sie	sollten	Dienstverein-
barungen	für	das	homeoffice	abschließen,	die	die	lebensreali-
tät	von	frauen	angemessen	berücksichtigen.	führungskräften	
kommt	dabei	eine	zentrale	funktion	zu,	denn	es	ist	ihre	
aufgabe	die	arbeit	im	team	so	zu	organisieren,	dass	die	Ver-
einbarkeit	von	familie	und	beruf	auch	mit	telearbeit	gelingen	
kann.

Das	zeigt:	nur	gemeinsame	lösungen	können	gute	lösungen	
sein!

fazit:	gesund	bleiben	im	homeoffice	kann	nur	gelingen,	wenn	
arbeit	begrenzt	und	auch	die	stressoren	erfasst	werden,	die	
aus	der	gesamtsituation	in	familie	und	beruf	entstehen.	
fürsorgearbeit	und	belastungsgrenzen	sind	dabei	geschlech-
tersensibel zu beachten!

Ansprechpartnerin für weitere Fragen

Birgit Ehring-Timm
Stadt Aurich Gleichstellungsbeauftragte
Bgm.-Hippen-Platz 1, 26603 Aurich 
Tel.: 0 49 41 - 12 19 00
Mail: ehring-timm@stadt.aurich.de
www.auricherfrauen.de

1 https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/gleichstellung/gender-ca-
re-gap/gender-care-gap-ein-indikator-fuer-die-gleichstellung-137294 

2 https://www.boeckler.de/de/gender-18289-homeoffice-starkt-tra-
dierte-arbeitsteilung-23878.htm 

Gesundheit
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Gesunde Geburt

GeburtshilFe Geht uns alle an: sie Gehört in die mitte der GesellsChaFt!

aurich	ist	ceDaw-Modellregion	für	das	thema	„gesunde	
geburt	auf	dem	land“	in	niedersachsen.	Ziel	dieses	projekts	ist	
es, frauenrechte als menschenrechte sichtbar zu machen und 
alle formen der diskriminierung von frauen abzubauen. „dazu 
brauchen	wir	verlässliche	strukturen,	“	so	birgit	ehring-timm,	
gleichstellungsbeauftragte	der	stadt	aurich	und	sprecherin	des	
niedersächsischen	aktionsbündnisses	gesundheit	rund	um	die	
geburt.	„es	gibt	einen	Versorgungsauftrag	für	die	region	und	
es	ist	eine	politische	Verantwortung	die	rahmenbedingungen	
zu	schaffen.	wir	dürfen	es	nicht	zulassen,	dass	frauenrechte	
sukzessive	abgebaut	werden.	stattdessen	brauchen	wir	eine	
frauenzentrierte	geburtshilfe,	die	angemessen	finanziert	wird.	
Das	thema	gehört	in	die	Mitte	unserer	gesellschaft!“	Die	sicher-
stellung	der	wahlfreiheit	des	geburtsortes	und	eine	flächen-
deckende	Versorgung	von	frauen	bei	schwangerschaft,	geburt	
und	wochenbett	(ambulant	und	stationär),	sowie	eine	eins-zu-
eins-betreuung	während	der	geburt	sind	zentrale	forderungen.		

wie	eine	frau	die	geburt	erlebt,	ob	sie	sich	sicher	fühlt	und	
in	ihre	kraft	kommen	kann	oder	ob	sie	sich	den	umständen	
angstvoll	ausgeliefert	erlebt,	hängt	zentral	mit	den	rahmenbe-
dingungen zusammen. eine stärkende Geburt braucht nähe, 
bezugspersonen,	Vertrauen	und	die	berücksichtigung	der	per-
sönlichen	situation.	notwendig	ist	auch	die	begleitung	durch	
eine	erfahrene	hebamme,	die	Zeitressourcen	hat	und	sich	auf	
die	situation	einstellen	kann.	Diese	bedingungen	lassen	sich	
kaum	in	einer	stresssituation	(die	eine	geburt	auch	immer	ist)	
in	einer	fremden	klinik	herstellen,	die	dann	angefahren	wer-
den	muss,	wenn	es	keine	wohnortnahen	Möglichkeiten	mehr	
gibt	oder	diese	überbelegt	sind.		

Die	elterninitiative	Mother	hood	e.V.	macht	sich	für	die	
interessen	der	(werdenden)	eltern	stark	und	bietet	einen	
regelmäßigen	austausch	an.		
weitere	informationen	und	termine	für	die	nächsten	gesprächs-
runden	finden	sich	auch	unter	www.auricherfrauen.de  

Ansprechpartnerin für weitere Fragen:  

Birgit Ehring-Timm
Stadt Aurich Gleichstellungsbeauftragte 
Bgm.-Hippen-Platz 1, 26603 Aurich   
Tel.: 0 49 41 - 12 19 00 
mailto: ehring-timm@stadt.aurich.de 
www.auricherfrauen.de 

Tanja Gerdes
Regionalkoordination Aurich 
Telefon: 01520/1860102 
E-Mail: t.gerdes@mother-hood.de  
Mother Hood e.V. – Bundeselterninitiative zum Schutz von 
Mutter und Kind während Schwangerschaft, Geburt 
und 1. Lebensjahr    www.mother-hood.de 
3 https://www.unsere-hebammen.de/mitmachen/kreisssaalschliessungen
4 https://gesundheitsziele.de//cms/medium/1330/P127486_broschuere_
geburt_07_2017_bf.pdf

widersprüchlicher	können	die	signale	rund	um	die	geburt	
nicht	sein:	während	bereits	2016	das	nationale	gesundheits-
ziel „Gesundheit rund um die Geburt“ verabschiedet wurde, 
schließen	bundesweit	immer	mehr	kreißsäle,	auch	in	ostfries-
land. der deutsche hebammenverband benennt 101 geschlos-
sene	oder	von	der	schließung	bedrohte	kreißsäle	seit	20153. 
es scheint zu einer neuen normalität geworden zu sein, dass 
kleine	geburtsstationen	schließen,	weil	sie	sich	nicht	rechnen.	
wenn	frauen	die	wahl	haben,	entscheiden	sie	sich	oft	für	
kleine,	persönliche	einrichtungen	mit	privater	atmosphäre.	
Doch	diese	wahl	haben	sie	immer	weniger.	stattdessen	wer-
den	zentrale	geburtskliniken	finanziert,	die	erst	ab	mindestens	
500	geburten	wirtschaftlich	arbeiten	können.		

in	ostfriesland	schloss	2003	bereits	die	geburtshilfe	in	norden,	
2019	folgte	wittmund	und	im	März	2021	schloss	auch	emden	
den	kreißsaal.	geburten	in	einer	klinik	sind	nun	nur	noch	in	
aurich	und	leer	möglich.	gleichzeitig	steigt	die	anzahl	der	
geburten.	„es	ist	für	mich	unverständlich,	wie	die	geburtshilfe	
in	emden	von	769	im	jahr	2017	auf	ca.	417	geburten	im	
Jahr 2020 gesunken ist, während in allen umliegenden 
krankenhäusern	die	Zahlen	gestiegen	sind.	ebenso	erstaunlich	
ist,	dass	aufgrund	der	schließung	in	emden	keine	aufstockung	
in	der	Versorgung	in	aurich	erfolgt.	Die	kolleginnen	machen	
bereits	jetzt	ständig	überstunden,	wie	sollen	sie	dann	noch	
die	zusätzlichen	geburten	auffangen	können?“	fragt	Veronika	
bujny,	Vorsitzende	des	hebammenverbandes	niedersachsen.		

Das	nationale	gesundheitsziel	„gesundheit	rund	um	die	
Geburt“ wurde zwei Jahre von einer expert*innengruppe 
erarbeitet	und	gemeinsam	verabschiedet.	Darin	heißt	es:	„Die	
geburt	eines	kindes	ist	eine	der	grundlegenden	lebenserfah-
rungen	für	eine	frau.	Ziel	jeglicher	bemühungen	vor,	während	
und	nach	einer	geburt	muss	sein,	die	gesundheit	von	Mutter	
und Kind zu erhalten und zu stärken.“4		empfohlen	wird	ein	
frauzentriertes	konzept	zu	erarbeiten	und	umzusetzen	und	
während	der	geburt	eine	kontinuierliche	betreuung	jeder	
schwangeren durch eine hebamme zu gewährleisten.  

Das	bedeutet,	die	frau	mit	ihren	wünschen	und	bedürfnissen	
in	den	Mittelpunkt	der	geburtshilfe	zu	stellen.	im	rahmen	
der	auricher	frauenwochen	befassen	wir	uns	seit	einigen	
jahren	damit,	wie	frauen	sich	schwangerschaft,	geburt	und	
wochenbett	wünschen.	ganz	oben	auf	der	liste	steht	eine	
wohnortnahe versorgung. doch gerade diese ist durch die 
schließung	von	kreißsälen	immer	weniger	vorhanden.		„Das	ist	
besorgniserregend	für	schwangere	frauen.	Die	geburt	ist	das	
zentrale	ereignis,	auf	das	frauen	mit	beginn	der	schwanger-
schaft	hinfiebern	und	an	das	sie	später	immer	wieder	zurück-
denken. es ist eine sehr verletzbare Zeit, in der frauen eine 
stabile, umsorgende und verlässliche umgebung brauchen.“ 
macht	tanja	gerdes,	regionalkoordinatorin	der	elterninitiative	
mother hood e.V. deutlich. „es kann nicht sein, dass frauen in 
dieser	situation	quer	durch	ostfriesland	fahren	müssen!	wir	
müssen	auch	hier	die	gesundheitsziele	umsetzen.“		
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sChWanGersChaFt in Zeiten der Pandemie

wird	die	schwangerschaft	in	Zeiten	der	corona-pandemie	
zu	einer	einsamen	angelegenheit	ohne	freudige	babypartys,	
dafür	mit	frustrierten	Vätern,	die	vor	verschlossenen	praxis-
türen	stehen?	wie	empfinden	frauen	und	paare	die	so	
besondere und sensible Zeit mit wachsenden bäuchen, dem 
entstehen eines neuen lebens während des lockdowns? was 
bewegt	die	werdenden	eltern	in	bezug	auf	die	pandemie?

Die	elterninitiative	Mother	hood	e.V.	ist	im	rahmen	der	
auricher frauenwochen diesen fragen nachgegangen. sie hat 
zwei	fragebögen	entwickelt,	um	die	erfahrungen	in	der	region	
einzufangen:	einen	für	Mütter	und	einen	für	Väter.	„in	den	
kommenden	wochen	werden	wir	uns	auf	dieser	grundlage	
einen	überblick	verschaffen,	wie	eltern	die	schwangerschaft,	
geburt	und	wochenbett	in	diesen	Zeiten	erleben	und	welche	
unterschiede zu vielleicht vorangegangenen schwanger-
schaften	empfunden	werden,“	berichtet	tanja	gerdes,	regi-
onalkoordination	der	elterninitiative	aurich.	„wir	wollen	mit	
den eltern ins Gespräch kommen und bieten dazu einmal im 
monat themenabende an.“

starten soll die kleine reihe mit der Phase der schwanger-
schaft	während	der	pandemie:	Viele	teilnehmerinnen	emp-
fanden	bzw.	empfinden	ihre	schwangerschaft	tatsächlich	als	
eine	sehr	einsame	Zeit.	während	zum	anfang	der	pandemie	
die Partner ihre frauen noch zu den meisten Vorsorgeuntersu-
chungen	begleiten	konnten,	ist	dies	seit	Mitte	bis	ende	März	
2020	deutlich	eingeschränkt	worden.	Das	führte	zu	großen	
Verunsicherungen. es zeigt sich, dass die Partner wirklich vor 
der	praxistür	warten	mussten,	um	dann	zu	untersuchungsbe-
ginn	von	ihren	frauen	hereingerufen	zu	werden.	einige	Väter	
durften	ihre	frau	während	der	gesamten	schwangerschaft	
nur einmal bei dem arztbesuch begleiten, anderen war es gar 
nicht	möglich.	„Das	waren	Momente	in	denen	ich	meine	frau	
mit sichtbarer angst in den augen alleine gehen lassen musste 
und	hilflos	war“,	schreibt	ein	Vater,	der	seine	frau	nur	bis	zur	
tür	begleiten	durfte.	Da	sind	bedrückende	gefühle	auf	beiden	
seiten: einerseits bei den frauen, die sich sorgen machen was 
die	anschließende	untersuchung	für	ergebnisse	bringen	wird.	
andererseits	auch	für	den	partner,	der	verunsichert	allein	ist	
und diesen moment gerne mit seiner Partnerin teilen und sie 
unterstützen	würde.	Dadurch	resultierend	können	fragen	des	
partners	während	des	arzt-patienten	gesprächs	nicht	gezielt	
gestellt	und	zufriedenstellend	beantwortet	werden.	es	bleibt	
eine	große	Verunsicherung	in	dieser	hochsensiblen	Zeit.	

es	zeigt	sich,	dass	den	frauen	der	beistand	ihres	partners	-	
zumindest	bei	den	kontrollterminen	-	sehr	gefehlt	hat.	einige	
werdende Väter konnten dadurch schwieriger einen bezug zur 
schwangerschaft	bzw.	zum	baby	entwickeln.	anderseits	war	
es	durch	das	homeoffice	auch	vielen	teilnehmenden	möglich,	
mehr	Zeit	zusammen	zu	verbringen	und	die	schwangerschaft	
zuhause	ohne	freizeitstress	zu	genießen.	erschwerend	kam	
hier	jedoch	die	aktuelle	betreuungssituation	von	geschwister-
kindern	hinzu.	während	der	schwangerschaft	weitere	kinder	

rund um die uhr zuhause zu betreuen und ihnen gerecht zu 
werden,	empfanden	einige	teilnehmende	als	sehr	belastend.	
wiederholt genannt worden ist die sorge um die betreuung 
der Geschwisterkinder während den anstehenden terminen 
und der kommenden Geburt. 

in	der	Zusammenarbeit	und	der	Zufriedenheit	mit	den	heb-
ammen	hat	sich	-	bis	auf	wenige	ausnahmen	-	nichts	geändert.	
die frauen berichten, dass sie sich sehr wohl in der betreuung 
gefühlt	haben.	es	scheint,	als	sei	die	hebamme	durch	weg-
fallende	kontakte	noch	wichtiger	in	der	Vorbereitung	auf	die	
Geburt geworden. Viele frauen berichten, dass ihre hebamme 
ihnen	kraft	gegeben	und	Ängste	genommen	habe.	auch	viele	
Väter	formulieren,	dass	die	hebamme	unerlässlich	und	eine	
enorme	stütze	war.

die ärztliche Versorgung ist von den teilnehmerinnen als 
weitestgehend	gut	empfunden	worden.	es	gab	vereinzelt	
das	gefühl	von	zu	viel	sterilität,	aber	auch	die	angst	vor	
ansteckung im wartezimmer ist genannt worden. wer einen 
geburtsvorbereitungskurs	besucht	hat,	konnte	diesen	auf-
grund	der	kontaktbeschränkungen	ab	einem	bestimmten	Zeit-
punkt nur online machen. etwa ein Viertel der teilnehmenden 
gibt	an,	ein	online	kurs	sei	keine	alternative	für	sie	gewesen	
oder	keine	kenntnis	über	dieses	angebot	gehabt	zu	haben.	Der	
Geburtsvorbereitungskurs dient unter normalen umständen 
neben	der	Vorbereitung	auf	die	geburt,	auch	zum	austausch	
mit anderen werdenden eltern und Gleichgesinnten. nicht sel-
ten	entstehen	hier	jahrelange	freundschaften.	fällt	dieser	kurs	
aus	oder	findet	nur	online	statt,	fällt	der	positive	nebeneffekt	
weg oder wird erschwert. dies bedauern sehr viele werdende 
eltern. insbesondere wenn es das erstgeborene Kind ist. 

auch	sportangebote	für	schwangere	sind	von	der	großen	
Mehrheit	sehr	vermisst	worden.	es	lässt	sich	zusammenfassen,	
dass	die	schwangerschaft	in	der	pandemie	zwar	mit	zusätzli-
chen	Ängsten	behaftet,	jedoch	durch	die	entschleunigung	des	
alltags	durchaus	auch	positiv	geprägt	ist.

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Tanja Gerdes
Regionalkoordination Aurich
Telefon: 01520/1860102
E-Mail: t.gerdes@mother-hood.de 
Mother Hood e.V. – Bundeselterninitiative zum Schutz von 
Mutter und Kind während Schwangerschaft, Geburt 
und 1. Lebensjahr
www.mother-hood.de

Gesunde Geburt
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Wie erleben väter und Familien sChWanGersChaFt & Geburt 
soWie das WoChenbett in Zeiten von Corona?

im	wochenbett	durch	familienangehörige	und/oder	freunden	
entlastet. 

Durch	homeoffice	war	es	einigen	Vätern	möglich	sich	die	
arbeitszeit	so	einzuteilen,	dass	mehr	unterstützung	im	alltag	
sowie	im	wochenbett	zuhause	möglich	war.	einige	Väter	
berichten	von	großem	Verständnis	und	entgegenkommen	
des arbeitgebers indem z.b. arbeitnehmer zum schutz der 
schwangeren	vorsorglich	in	das	homeoffice	geschickt	wurden.	

Das	wochenbett	haben	die	meisten	paare	als	ruhig	und	ent-
spannend	beschrieben,	aufgrund	besuchsverboten	in	den	kli-
niken sowie den Kontaktbeschränkungen im privaten bereich 
machte	es	den	familien	leichter	besuchsanfragen	ohne	ein	
schlechtes	gefühl	abzusagen	oder	zu	verschieben.	Viele	
erfahrungen	zeigen	aber	auch	auf,	dass	kontakte	zu	freunden	
z.b.	sehr	gefehlt	haben	und	die	freude	über	das	neugeborene	
nicht oder nur sehr wenig geteilt werden konnte. 

insgesamt	lässt	sich	abschließend	sagen,	dass	die	erfahrung	
einer	schwangerschaft,	geburt	und	das	wochenbett	in	Zeiten	
von corona und Pandemie die Paare trotz aller einschrän-
kungen zusammengebracht hat und ein gutes Vertrauensver-
hältnis	zwischen	arzt/Ärztin,	hebamme	und	dem	paar	von	
enormer	wichtigkeit	für	eine	gute	schwangerschaft,	geburt	
und	ein	ebenso	wichtiges	und	unwiederbringliches	wochen-
bett	ist.		

 
Ansprechpartnerin für weitere Fragen:  

Tanja Gerdes
Regionalkoordination Aurich
Telefon: 01520/1860102
E-Mail: t.gerdes@mother-hood.de 
Mother Hood e.V. – Bundeselterninitiative zum Schutz von 
Mutter und Kind während Schwangerschaft, Geburt 
und 1. Lebensjahr
www.mother-hood.de 

Gesunde Geburt

Vater	werden	ist	ein	großes	ereignis	und	es	gibt	viele	unsi-
cherheiten, insbesondere in Zeiten der Pandemie. die elterni-
nitiative	Mother	hood	e.V.	regionalgruppe	aurich	hat	in	einer	
fragebogenaktion	Väter	nach	ihren	erfahrungen	während	der	
schwangerschaft,	geburt	und	wochenbett	gefragt.	Die	ergeb-
nisse	sind	eindeutig:	Die	einschränkungen,	dass	werdende	
Väter bei arztbesuchen nicht dabei sein konnten und die unsi-
cherheit,	ob	sie	die	geburt	begleiten	dürften,	war	am	größten.		
sie	hatten	keine	Möglichkeit	ihre	fragen	und	bedürfnisse	bei	
arztbesuchen zu besprechen und den Prozess intensiv zu 
begleiten.	Das	hatte	auch	auswirkungen	auf	die	partnerin,	
denn	sie	wurde	somit	zu	einer	art	übermittlerin.	sie	musste	
sich	ggf.	alleine	ihren	eigenen	fragen	sowie	Ängsten	stellen	
und	entscheidungen	treffen	und	konnte	diese	auch	nicht	mit	
dem Partner gemeinsam besprechen und tragen.

Dies	trägt	zu	unsicherheiten	und	ungewollten	stress-
situationen,	auch	in	der	partnerschaft,	bei.	entscheidungen,	
ob	weiterführende	untersuchungen	durchgeführt	werden	
sollten,	mussten	die	frauen	zum	teil	eigenständig	treffen	und	
die	fragen	der	Väter	blieben	oft	unbeantwortet.	Dies	hatte	zur	
folge, dass hebammen zum sprachrohr zwischen ärzt*innen 
und	dem	paar	wurden,	denn	sie	verfügen	über	medizinische	
Kenntnisse und begleiten die familien bei allen fragen rund 
um	schwangerschaft,	geburt	und	wochenbett.	bei	ihnen	
fanden	auch	die	Väter	eine	Möglichkeit	ihre	fragen	zu	stellen	
und	fehlende	informationen	einzuholen.	

Die	begleitung	zur	geburt	im	kreissaal	und	im	op	(falls	ein	
kaiserschnitt	nötig	wurde),	sowie	nach	der	geburt	war	trotz	
aller	einschränkungen	–	mit	Maskenpflicht	–	in	allen	kranken-
häusern	erlaubt.	auch	besuche	der	Väter	auf	den	wochenbett-
stationen	waren	größtenteils	möglich.	trotzdem	fehlte	es	an	
genügend	Zeit	und	raum	für	bedürfnisorientierte	begleitung	
und	unterstützung	beider	partner.	

enorme einschränkungen waren allerdings bei Geschwister-
kindern	zu	erkennen,	diese	durften	die	Mütter	und	neuge-
borenen nicht besuchen. sie mussten somit die abwesenheit 
der	Mutter	abwarten	und	konnten	erst	spät	eine	bindung	zum	
neugeborenen	aufbauen.	welche	folgen	diese	trennung	des	
geschwisterkindes	zur	Mutter	hat,	hängt	sicher	auch	davon	ab,	
wie	alt	das	kind	ist,	ob	es	die	situation	bereits	verstehen	kann.	
bindungsforschung	belegt	jedoch	eindeutig,	dass	die	familien-
bildung	in	der	sehr	frühen	phase	des	wochenbetts	prägend	für	
die ganze familie ist. 

in	der	befragung	gaben	viele	Väter	an,	dass	sie	eine	gute	
unterstützung	von	familien	wie	großeltern	hatten.	oftmals	
wurden die älteren Geschwisterkinder während der Zeit von 
arztterminen	und	zur	geburt	von	diesen	betreut	und	im	
alltag	unterstützt.	auch	wurden	die	familien	häufig	durch	
kleinere	einkäufe	oder	dem	bringen	einer	warmen	Mahlzeit	
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Für eine Gute GeburtshilFe in der krise und in ZukunFt 
- HebAmmenArbeit in Der PAnDemie -

dem	baby	in	der	familie	anzukommen“,	so	die	hebammen.		
abstriche	müssen	die	familien	und	hebammen	ganz	klar	in	
den angebotenen Kursen machen. hier ist die Pandemie am 
deutlichsten	zu	spüren.	Zwar	sind	kurse	wie	rückbildung	und	
geburtsvorbereitung	nun	online	möglich	und	werden	von	den	
krankenkassen	wie	zu	präsenzzeiten	bezahlt.		aber	nicht	jede	
hebamme bietet das an. „es ist ein hoher technischer und 
finanzieller	aufwand	für	die	hebammen,	kurse	und	kurskon-
zepte	per	Videomeeting	anbieten	zu	können“,	so	stephanie	
Decker.	„Zudem	ist	die	teilnehmerzahl	auf	10	personen,	auch	
online,	begrenzt,	aber	durch	den	wegfall	einiger	kurse	ist	der	
Mehrbedarf	deutlich	erkennbar	und	viele	frauen	bekommen	
keinen Platz in einem Kurs mehr“, so das storchennest. auch 
ist	in	einigen	regionen	ostfrieslands	die	schlechte	internet-
verbindung ein hindernis an einem onlinekurs teilnehmen 
zu	können.	Die	sozialen	kontakte	und	der	austausch	in	den	
kursen	entfallen	völlig.	angebote	wie	babymassage,	erste	hilfe	
am	baby	etc.	fallen	aus	gründen	der	Vereinbarkeit	mit	den	
nötigen	hygienekonzepten	gänzlich	weg.			
es	ist	aber	auch	spürbar,	dass	schwangere	sich	mehr	mit	
der	hebammenarbeit	auseinandersetzen	und	der	bedarf	an	
gesprächen	in	der	schwangerschaft	wächst.	hier	ist	häufig	die	
hebamme	ansprechpartnerin,	weil	beide	(in	der	arztpraxis	
nicht	möglich)	an	einem	Videogespräch	teilnehmen	können	
und so der Partner mit eingebunden wird.   
schutzausrüstung	wie	Mundschutz,	ffp2	Masken	oder	auch	
die	selbsttests	auf	das	Virus	müssen	die	hebammen	selber	
tragen	und	beschaffen.	Zwar	übernimmt	die	krankenkasse	
einen kleinen teil der Kosten, diese werden aber nicht kom-
plett	gedeckt.			
fazit	für	viele	hebammen	aus	der	region:	hebammenarbeit	ist	
eine	sehr	intime	tätigkeit,	die	nähe	erfordert.	und	da	greifen	
virtuelle	lösungen	eben	nur	bedingt.	es	fehlt	die	nahbarkeit,	
das	Zwischenmenschliche,	das	unser	beruf	normalerweise	
mit	sich	bringt.	Dazu	gehört,	wöchnerinnen	mal	in	den	arm	
zu	nehmen,	wenn	es	ihnen	nicht	gut	geht	oder	das	baby	
zu	halten,	wenn	die	Mutter	kurz	etwas	essen	möchte.	„Das	
sind dinge, die ich im moment vermeide“, erklärt stephanie 
Decker.	„wir	versuchen,	so	wenig	körperkontakt	wie	möglich	
mit	den	familien	aufzunehmen.	auch	wenn	wir	uns	die	kinder	
anschauen, machen wir das immer erst mal mit abstand, um 
wirklich	nur	das	allernötigste	am	baby	selbst	zu	verrichten.	
Dadurch	fühle	es	sich	allerdings	sehr	gehemmt	an	und	ist	nicht	
die arbeit, wie wir sie sonst verrichten.“  
 

Ansprechpartnerin für weitere Fragen:  

Stephanie Decker  
Kreisdelegierte Hebamme  
Tel. 04941-969200

Gesunde Geburt

am	05.	Mai	ist	der	internationale	tag	der	hebammen.	in	
diesem Jahr geht es darum, die auswirkungen der Pandemie 
auf	die	geburtshilfe	sichtbar	zu	machen	und	lösungen	zu	
finden,	die	trotz	aktueller	einschränkungen	und	gefahren	das	
infektionsrisiko	minimieren	und	gleichzeitig	eine	adäquate	und	
wertvolle	familienunterstützung	gewährleisten.	
Der	hebammentag	findet	bereits	seit	1991	am	5.	Mai	statt.	
2021	ist	er	von	besonderer	bedeutung,	da	es	das	internatio-
nale	jahr	der	hebammen	und	pflegenden	ist.	pandemiebe-
dingt	gab	es	jedoch	keine	feierlichkeiten	oder	aktionen.	in	
aurich	fand	jedoch	am	10.05.2021	eine	online-Veranstaltung	
der	elterninitiative	Mother	hood	e.V.	statt,	zu	der	(werdende)	
eltern und hebammen aus der region herzlich eingeladen 
waren.  
Die	pandemie	stellt	hebammen	seit	über	einem	jahr	vor	
ungeahnte	herausforderungen:	„ich	war	erstmal	vollkommen	
verunsichert	und	wusste	nicht,	wie	ich	überhaupt	weiterar-
beiten	soll“,	schildert	eine	hebamme	ihre	gefühle	von	anfang	
märz 2020. so ging es allen Kolleginnen. es war total unklar, 
wie	man	sich	bei	wochenbettbesuchen	verhalten	sollte.	und	
es	war	kaum	möglich,	überhaupt	an	informationen	zu	kom-
men.	Die	situation	von	schwangeren	und	familien	rund	um	die	
Geburt wurde zu beginn der Pandemie nicht mitgedacht.   
„an	erster	stelle	stand	für	viele	kolleginnen	die	betreuung	der	
familien	und	frauen,	diese	durfte	nicht	auf	der	strecke	bleiben	
und	benötigten	in	der	akuten	krise	besondere	unterstützung.	
hebammen	sind	pragmatisch	und	packen	es	an,	so	ist	der	
berufsstand“,	sagt	kreisdelegierte	hebamme	stephanie	Decker.	
es	wurde	nach	lösungen	gesucht,	viele	gespräche	geführt	
und	informationen	eingeholt.	„hier	hat	sich	gezeigt,	dass	
kreisarbeit	wichtig	ist	und	wir	unser	netzwerk	in	aurich	gut	
nutzen	konnten,	um	weichen	zu	stellen“,	so	Decker.	informati-
onen vom deutschen hebammenverband kamen schnell und 
konnten	so	zügig	an	die	kolleginnen	weitergegeben	werden.	
Verhandlungen vom Verband mit den Krankenkassen wurden 
geführt.	klar	im	Vordergrund	stand	der	schutz	vor	covid	19	
aller beteiligten.  
Dazu	zählt	z.	b.	die	empfehlung,	besuchskontakte	generell	auf	
ein	Minimum	zu	reduzieren	und	zu	prüfen,	ob	eine	beratung	
per	Video	oder	telefon	möglich	und	sinnvoll	ist.	wiederum	
bedeutet	dies	aber	auch	weniger	persönliche	kontakte	mit	
den	frauen	und	familien.	genau	diese	zeichnen	jedoch	unsere	
hebammenarbeit aus und machen sie so wertvoll. „wir haben 
einen	deutlichen	anstieg	der	ambulanten	entbindungen.	Die	
frauen	bleiben	häufig	nicht	in	der	klinik,	sondern	verlassen	
diese ein paar stunden nach der Geburt“, so die hebammen 
aus dem storchennest in aurich. „wir sehen aber auch eine 
positive	entwicklung:	familien	werden	pflichtbewusster	und	
sagen	termine	bei	erkältung	oder	ähnlichen	symptomen	ab.	
ebenso	ist	ein	komplikationsloser	Verlauf	des	wochenbettes	
erkennbar. die frauen kommen besser in die milchbildung und 
gönnen	sich	die	ruhe,	die	im	wochenbett	nötig	ist,	um	mit	
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hebammenZentrale ist Gerade in der Pandemie unverZiChtbar!

im september 2020 ist in oldenburg der studiengang der 
hebammenwissenschaften	gestartet.	hier	erhalten	wir	
anfragen	von	studentinnen	zwecks	praktikumsplatz	bei	einer	
freiberuflichen	hebamme.	Diese	können	wir	in	der	regel	
erfüllen,	da	wir	einige	hebammen,	die	praxisanleiterinnen	
sind,	in	der	Vermittlung	haben.	

ein weiterer baustein, der sich ergeben hat, war der schutz 
der	kolleginnen	vor	dem	Virus.	freiberufliche	hebammen	
konnten	sich	impfen	lassen	im	landkreis	aurich.	hier	haben	
wir	in	enger	Zusammenarbeit	mit	dem	impfzentrum	und	dem	
gesundheitsamt	eine	schnelle	lösung	gefunden	und	umge-
setzt. 

wenn	ich	auf	das	letzte	jahr	zurückblicke,	kann	ich	feststellen,	
dass	die	hebammenzentrale	aurich	auf	gute	beine	gestellt	
worden	ist.	wir	haben	keine	einschränkungen	-	weder	finan-
ziell	noch	in	unserer	arbeit	in	der	Zentrale	-	erleben	müssen.	
frauen und familien konnten weiter durch hebammen ver-
sorgt	werden	und	die	bereitschaft	der	angegliederten	heb-
ammen	an	die	Zentrale	mehr	zu	arbeiten	war	gut	spürbar	und	
schnell	durch	die	Zentrale	realisierbar.	weitere	informationen	
sind im internet unter www.hebammenzentrale-aurich.de  
oder unter www.auricherfrauen.de zu bekommen. 

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Hebammenzentrale im Landkreis Aurich 
- Haus der Diakonie
Stephanie Decker
Kirchdorfer Str. 15, 26603 Aurich
Handy: 0176-345 222 55

Gesunde Geburt

im märz 2020 hat uns alle unerwartet die Pandemie ereilt und 
vieles musste verändert, umstrukturiert und ergänzt werden. 
auch	in	der	hebammenzentrale	war	dies	zu	spüren,	allerdings	
konnten	wir	uns	sofort	auf	die	pandemie	einstellen.		Die		koor-
dinatorin und hebamme der hebammenzentrale aurich, frau 
stephanie	Decker,	berichtet	über	die	herausforderungen	und	
anpassungen in der hebammenzentrale. 

Das	positive	möchte	ich	an	den	anfang	stellen.	Die	Zentrale	
ist	uneingeschränkt	weitergeführt	worden	und	somit	sind	
alle	frauen	und	familien,	die	uns	kontaktiert	haben,	bera-
ten	worden.	Der	aufbau	der	hebammenzentrale	ist	schnell	
erklärt.	wir	sind	erreichbar	über	telefon,	webseite	und	über	
die diakonie in aurich, träger der hebammenzentrale. mit 
start	der	pandemie	ist	die	hebammenzentrale	sofort	in	das	
homeoffice	gegangen	und	es	wurde	von	dort	weitergearbeitet	
und	vermittelt.	Die	homepage	wurde	angepasst	und	darauf	
hingewiesen,	dass	die	Zentrale	zurzeit	nur	telefonisch	oder	per	
mail erreichbar ist. hier zeigt sich eine kleine Verschiebung 
der	anfragenden.	Die	Zentrale	wird	nicht	nur	von	frauen	oder	
familien	kontaktiert,	sondern	auch	von	gynäkolog*innen,	
kinderärzt*innen	und	krankenkassen	greifen	in	pandemiezei-
ten	auf	uns	zurück.	es	waren	keine	Zusatzarbeiten	oder	kosten	
nötig,	um	dies	umzusetzen.	

der arbeitsalltag hat sich allerdings geändert. Jetzt wurde 
nicht	nur	nach	hebammenleistungen	gefragt,	sondern	auch	
nach	der	pandemie.	häufig	gestellt	fragen	wie,	finden	kurse	
statt,	kommt	die	hebamme	noch	zu	mir	nach	hause	oder	fra-
gen	rund	um	corona,	gehörten	nun	zum	beratungsalltag	dazu.	
hier	hat	sich	die	Zentrale	einen	überblick	verschafft,	was	sich	
verändert und geändert hat und somit war es kein Problem, 
auch diese fragen zu beantworten. 

Die	frage	nach	hausgeburten	ist	in	dieser	Zeit	angestiegen,	
diese	können	wir	nur	bedingt	vermitteln,	da	es	keine	hausge-
burtshebamme	im	landkreis	aurich	gibt	und	wir	auf	heb-
ammen	die	landkreisübergreifend	arbeiten	zurückgreifen	
müssen.	
trotz der Pandemie haben wir mehr familien eine hebamme 
vermitteln	können	und	somit	prozentual	die	nicht	versorgten	
familien gesenkt. 

auch	für	kolleginnen	waren	wir	ansprechpartnerinnen	und	
haben	mit	antworten	zur	seite	gestanden.	positiv	sehe	ich	
zusätzlich die Vernetzung der hebammenzentralen in nie-
dersachsen	und	ganz	Deutschland.	hier	ergaben	sich	über	
Videokonferenzen	ganz	andere	Möglichkeiten.	so	treffen	wir	
Zentralen	in	niedersachsen	und	bundesweit	regelmäßig	über	
Videokonferenzen	und	tauschen	uns	aus.	somit	kann	jede	Zen-
tralen von den ideen und auch Veränderungen der anderen 
profitieren.	
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hilFeteleFon naCh sChWieriGer und belastender Geburt  

eine	anlaufstelle	nach	schwieriger	geburt	ist	das	hilfstelefon,	
bei	der	insbesondere	Mütter	ganz	offen	über	ihre	geburts-
erfahrung	sprechen	können.	im	Vordergrund	steht,	was	die	
frau	fühlt.	Die	beraterin	hört	zu	ohne	zu	werten,	tauscht	sich	
mit	der	anrufenden	über	das	erlebte	aus	und	bestärkt	dabei,	
die	empfindungen	der	Mutter	zu	benennen	und	einzuord-
nen.	erstes	Ziel	ist,	zu	stabilisieren	und	aus	dem	kreislauf	der	
schlechten	gedanken	und	gefühle	heraus	zu	kommen.	im	
laufe	des	telefonats	überlegen	anrufende	und	beraterin,	ob	
das	erstgespräch	übers	hilfetelefon	ausreicht	oder	ob	weiterer	
gesprächs-	und	gegebenenfalls	therapiebedarf	gewünscht	und	
nötig	ist.	Die	beraterin	informiert,	welche	therapieformen	in	
frage	kommen	können	und	gibt	tipps	zur	suche	am	wohnort	
der frau.  

Das	telefongespräch	soll	dabei	helfen,	eine	möglicherweise	
belastete	beziehung	zwischen	Mutter	und	kind,	aber	auch	zwi-
schen	Mutter	und	partner*in,	zu	normalisieren	und	den	weg	
hin	zu	einer	stabilen	und	möglichst	glücklichen	bindung	und	
familienbeziehung	zu	ebnen.	Der	anruf	wird	streng	vertrau-
lich	behandelt.	Die	rufnummer	wird	nicht	angezeigt	und	kann	
nicht	zurückverfolgt	werden.	

Das	hilfetelefon	nach	schwieriger	oder	belastender	geburt	
ist	ein	projekt	der	bundeselterninitiative	mother hood e.v. in 
kooperation	mit	der	international	society	for	pre-	and	peri-
natal	psychology	and	Medicine,	isPPm e.v.   mother hood 
e.V.	setzt	sich	eltern	bundesweit	für	eine	gute	Versorgung	von	
Mutter	und	kind	vor,	während	und	nach	der	geburt	ein	und	
hat	eine	regionalgruppe	in	aurich.	Diese	trifft	sich	monatlich	
online oder im familienzentrum in aurich, Jahnstr. 2.  

Ansprechpartnerinnen für weitere Fragen 

Hebammenzentrale im Landkreis Aurich 
- Haus der Diakonie
Stephanie Decker
Kirchdorfer Str. 15, 26603 Aurich
Handy: 0176-345 222 55
www.hebammenzentrale-aurich.de
info@hebammenzentrale-aurich.de

Tanja Gerdes 
Regionalkoordination Aurich 
Telefon: 01520/1860102 
E-Mail: t.gerdes@mother-hood.de  
Mother Hood e.V. – Bundeselterninitiative zum Schutz von 
Mutter und Kind während Schwangerschaft, Geburt 
und 1. Lebensjahr 
www.mother-hood.de 

sie denken an die Geburt und sind nicht (immer) glücklich?
die Geburt ist erst wenige wochen her, vielleicht sind sogar 
einige monate oder Jahre vergangen. manchmal werden 
sie	traurig,	wütend	oder	alles	zusammen.	Möglicherweise	
haben sie ein schlechtes Gewissen, weil sie nicht ständig 
„im	babyglück”	sind	oder	sie	sich	zum	beispiel	rund	um	
den	geburtstag	ihres	kindes	nicht	uneingeschränkt	freuen	
können.	sie	spüren,	ihre	gefühle	könnten	etwas	mit	
ihrer	ganz	persönlichen	geburtserfahrung	zu	tun	haben.	
Vielleicht	haben	sie	übergriffe	erlebt	oder	sich	übergangen	
gefühlt.	Vielleicht	brauchen	sie	Zeit,	um	die	erfahrungen	zu	
verarbeiten.	sie	fragen	sich,	ob	ihre	wahrnehmung	stimmt,	
ihre	gefühle	normal	sind	und	möchten	über	ihre	schwierige	
Geburt und das, was sie belastet, sprechen. wenn sie sich 
gerade	in	so	einer	situation	befinden,	sie	redebedarf	spüren	
und	gegebenenfalls	weitere	unterstützung	möchten,	ist	das	
hilfetelefon	eine	erste	anlaufstelle.	die hotline ist erreichbar 
unter der rufnummer 0228 9295 9970. beratungszeiten sind 
mittwochs	von	12	bis	14	uhr	und	donnerstags	von	19	bis	21	uhr	
(www.hilfetelefon-schwierige-geburt.de).	

mit der Geburt eines Kindes verbinden die meisten menschen 
ein	schönes	und	glück	bringendes	ereignis.	sie	können	sich	
nicht	vorstellen,	dass	eine	geburt	von	der	Mutter	als	schwie-
rig	oder	belastend	empfunden	wird.	Jede Geburt ist aber 
unterschiedlich.	nicht	jede	geburt	verläuft	so,	dass	die	Mutter	
danach	uneingeschränkt	glücklich	ist.	Die	gründe	dafür	sind	so	
unterschiedlich,	wie	jede	geburt	es	ist:	medizinische	eingriffe,	
komplikationen	oder	das	überrascht	werden	von	der	heftig-
keit der Geburt! manchmal kann auch eine vorangegangene 
gewalterfahrung	oder	ein	trauma	wieder	aktiviert	werden	und	
eine	persönliche	krise	hervorrufen.	wichtig	ist,	dass	die	frau	
allein	darüber	entscheidet,	ob	die	geburt	für	sie	belastend	
war	oder	nicht.	niemand	darf	ihr	diese	einschätzung	zu	ihrer	
geburtserfahrung	streitig	machen.	auch	wenn	in	den	letz-
ten	jahren	immer	mehr	frauen	über	eine	schwierige	geburt	
sprechen,	ist	das	thema	in	der	gesellschaft	nach	wie	vor	ein	
tabu.	Dabei	sind	viele	frauen	und	ihre	familien	betroffen	–	die	
folgen teilweise gravierend! 

für	die	Mutter	kann	es	das	gefühl	des	Versagens	geben,	
die Geburt nicht „gemeistert“ zu haben, depressionen 
nach	der	geburt,	selbstzweifel	sowie	bindungsstörungen	
zum	kind	können	damit	verbunden	sein.	häufig	geht	
auch	eine	überforderung	und	hilflosigkeit	einher.	Ängste	
vor	der	nächsten	schwangerschaft	oder	geburt	bis	zum	
Vertrauensverlust	in	den	eigenen	körper.	für	das	kind	kann	es	
zu	schlafproblemen,	schreckhaftigkeit,	viel	schreien	und	sogar	
motorischen	auffälligkeiten	kommen.	für	die	gesamte	familie	
kann	es	zu	schwerwiegenden,	existentiellen	folgen	kommen.

Gesunde Geburt
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GeWalt GeGen Frauen

auFstehen GeGen GeWalt: one billion risinG 2021 in auriCh

am	sonntag,	den	14.	februar,	traf	man	in	der	auricher	innenstadt	nicht	nur	einige	wenige	Menschen	auf	dem	gang	zum	bäcker.	
begleitet	von	bunten	fußfotos,	fanden	sich	20	Menschen	in	der	burgstraße	ein,	um	one	billion	rising	nach	aurich	zu	bringen.	Zum	
9.	Mal	haben	wir	uns	so	mit	dieser	weltweiten	aktion	gegen	gewalt	an	frauen	und	Mädchen	verbunden.	es	war	uns	wichtig,	dies	
auch	und	gerade	in	der	coronazeit	zu	tun.	Denn	gewalt	hat	während	corona	nicht	aufgehört.	

eine	Milliarde	erhebt	sich	–	das	bedeutet	one	billion	rising.	eine	Milliarde	frauen	und	Mädchen	sind	auf	dieser	welt	von	gewalt	
betroffen.	Das	ist	jede	dritte	frau.	und	es	passiert	überall.
im	Vorfeld	bestand	die	Möglichkeit,	ein	fußbild	an	birgit	ehring-timm,	die	gleichstellungsbeauftragte	der	stadt	aurich,	zu	schi-
cken.	auch	die	inhaber*innen	dieser	füße	unterstützen	die	forderung	von	one	billion	rising	und	stehen	auf	gegen	gewalt	an	
frauen	und	Mädchen:	66	fotos	konnten	wir	ab	11.30	uhr	an	eine	lange	leine	hängen!

nach	einem	kurzen	statement	der	Veranstalterin,	sprach	eine	teilnehmerin	der	aktion:
mein motto: meine Gedanken – meine Worte	(von	tanja	plottnik)
ich stehe hier als Zeichen:
für	frieden	und	einigkeit:	zwischen	den	verschiedenen	religionen	und	glaubensgemeinschaften
•	 in aurich
•	 um aurich 
•	 und	und	auf	der	ganzen	welt

Denn	wir	alle	gehören	zusammen	und	bilden	eine	einheit!	

ich stehe hier als Zeichen:
für	die	liebe	ganz	gleich	ob	zwischen
•	 mann und  frau
•	 frau und frau
•	 oder zwischen mann und mann

Jeder so wie er es mag.
Denn	wir	alle	bilden	eine	einheit	und	gehören	zusammen!	

ich stehe hier als  Zeichen:
und aus solidarität sowie GeGen Gewalt:
ganz gleich:
•	 ob	gewalt	an	frauen	und	jungen	Mädchen
•	 oder Gewalt an männen  und kleinen Jungen

Denn	wir		alle		bilden	eine	einheit	und	gehören	zusammen!	

ich	stehe	hier	um	aufzurütteln:
•	 höre	nicht	weg!
•	 sehe nicht weg! 
•	 und halte auch niemals den mund!

ich stehe hier als Zeichen:
für	einigkeit	-	frieden	-	und	die	liebe	
dafür bete ich!

nach diesen kurzen redebeiträgen, wurde mit abstand und masken doch noch getanzt! 

one	billion	rising	stand	in	diesem	jahr	unter	dem	Motto	„rising	gardens“.	auf	das	pflaster	hatten	wir	deshalb	blüten	gemalt.	sie	
halfen	uns	auch	beim	tanzen	auf	den	abstand	zu	achten.	und	so	ließen	sich	ohne	langes	üben	auch	passant*innen	und	„newco-
mer*innen“	auf	„break	the	chain“	und	„this	little	light	of	mine“	ein.	Den	teilnehmenden	war	es	wichtig,	ihre	solidität	mit	betrof-
fenen	Mädchen	und	frauen	auszudrücken	und	ihnen	zu	zeigen,	dass	sie	nicht	alleine	der	gewalt	gegenüberstehen.

Weitere Informationen zu der Aktion, die jährlich stattfindet, sind im Internet unter 
www.onebillionrising.de oder www.auricherfrauen.de 
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häusliChe GeWalt ist keine PrivatsaChe!
35 Jahre entWiCklunG von unterstütZunGsanGeboten 

der	häuslichen	gewalt	haben	damit	die	Möglichkeit	in	ihrem	
häuslichen	umfeld	zu	bleiben	und	die	täter	müssen	es	verlassen.	
Das	gschg	ist	geschlechtsneutral	und	gilt	für	frauen	und	Männer	
gleichermaßen.

um	die	von	häuslicher	gewalt	betroffenen	Menschen	bei	der	
erlangung	ihrer	neuen	rechte	und	Möglichkeiten	zu	unterstüt-
zen,	wurden	interventionsstellen	gegründet.	Diese	erhalten	nach	
einem	polizeilichen	einsatz	die	information	von	der	polizei	und	
können	dadurch	von	sich	aus	mit	den	betroffenen	kontakt	auf-
nehmen und beratung anbieten. auch in aurich gibt es seit 2002 
die	beratungs-	und	interventionsstelle	bei	häuslicher	gewalt	
(biss).	abhängig	von	der	individuellen	persönlichen	situation	
können	die	frauen	jetzt	entscheiden,	ob	sie	den	schutz	und	die	
unterstützung	des	frauen-	und	kinderschutzhauses	nutzen	oder	
lieber	in	ihrem	häuslichen	umfeld	bleiben	und	bei	gericht	eine	
wohnungszuweisung beantragen. das GschG beinhaltet auch die 
Möglichkeit,	gegenüber	dem	täter	im	eilverfahren	ein	kontakt	
und näherungsverbot zu beantragen.

Das	gewaltschutzgesetz	ist	ein	wichtiger	baustein	im	Verlauf	des	
entwicklungsprozesses. das lange im Verborgenen gebliebene 
thema	der	häuslichen	gewalt	wurde	auf	fachtagungen	disku-
tiert	und	es	wurden	projekte	und	studien	initiiert.	Das	thema	
der	gewalt	gegen	frauen	wurde	öffentlich!	Verantwortliche,	ins-
titutionen	und	die	gesellschaft	wurden	dafür	sensibilisiert	und	
weitere	prozesse	angestoßen,	hier	ein	kurzer	zeitlicher	überblick:	

1997		 wurde	Vergewaltigung	in	der	ehe	strafbar,	
2007	 trat	das	das	anti-stalking	gesetz	in	kraft,	
2013		 wurde	das	bundesweite	hilfetelefon	geschaffen,
2016		 gab	es	das	gesetz	zur	Verbesserung	des	schutzes	der
	 sexuellen	selbstbestimmung	„nein	heißt	nein“	und	
2018		 trat	die	istanbul	konvention	in	kraft.	

seit 2010 gibt es in aurich die frauenberatungsstelle bei Gewalt. 
sie	ist	eine	anlaufstelle	für	alle	frauen,	die	von	häuslicher	gewalt	
jeder	form	betroffen	sind	oder	waren.	in	beratungsgesprächen	
können	sie	ihre	erfahrungen	bearbeiten,	sich	über	ihre	Möglich-
keiten	informieren	und	neue	perspektiven	entwickeln.

insgesamt	hat	sich	in	35	jahren	somit	ein	wandel	vollzogen	von	
opfern	ohne	rechte	hin	zu	Menschen	mit	rechtsansprüchen	und	
Zugang	zu	vielfältigen	unterstützungsangeboten.	Das	problem	
der häuslichen Gewalt ist aber nach wie vor eine gesamtgesell-
schaftliche	herausforderung	mit	schwerwiegenden	folgen	für	
kinder,	frauen	und	Männer	sowie	unser	sozial-	und	gesund-
heitswesen. 

Doch	auch	nach	35	jahren	sensibilisierung	ist	es	immer	noch	
erforderlich	die	strukturen	zu	verbessern,	insbesondere	offene	
finanzierungsfragen	zu	klären.	hier	ist	die	politik	gefragt:	es	gibt	
bis heute keine bundesweit einheitliche regelung zur finanzie-
rung der frauenhäuser und es mangelt gerade im ländlichen 
raum	an	täter-	und	Männerangeboten.	Die	umsetzungsmög-
lichkeiten	des	schutzanspruches	weisen	noch	immer	lücken	und	
unwägbarkeiten	auf.	es	gibt	also	immer	noch	viel	zu	tun!

GeWalt GeGen Frauen

seit	35	jahren	gibt	es	in	aurich	schutz	und	hilfe	für	frauen,	
die	von	häuslicher	gewalt	betroffen	sind.	Der	begriff	„häusli-
che	gewalt“	steht	für	gewalt,	die	im	engen	privaten	umfeld	
ausgeübt	wird.	er	steht	für	gewalt	in	einer	bestehenden	oder	
beendeten	häuslichen	gemeinschaft	oder	partnerschaft.	also	
gerade	dort,	wo	wir	besonderes	Vertrauen	haben	und	geschützt	
sein sollten. Jede vierte frau erlebt mindestens einmal in ihrem 
leben	körperliche	und/oder	sexualisierte	gewalt	durch	einen	
aktuellen	oder	früheren	beziehungspartner.	(studie	des	bMfsfj,	
2004).	es	wird	davon	ausgegangen,	dass	80	prozent	der	betrof-
fenen	von	häuslicher	gewalt,	frauen	sind.	neben	körperlicher	
gewalt	gibt	es	häufig	psychische	oder	sexuelle	gewalt	sowie	
andere	gewaltformen.

um	den	betroffenen	frauen	schutz	und	unterstützung	zu	bieten,	
hat	sich	die	frauenrechtsbewegung	auch	in	Deutschland	für	
die	schaffung	von	frauenhäusern	eingesetzt	und	1976	ent-
stand durch engagierte frauen das erste deutsche frauenhaus 
in	berlin.	Zehn	jahre	später	-	also	vor	35	jahren	-	öffnete	das	
frauenhaus	in	aurich.	seitdem	können	gewaltbetroffene	frauen	
im	frauen-	und	kinderschutzhaus	in	aurich	Zuflucht	finden.	Die	
frauen gehen selbständig ins frauenhaus oder werden von der 
Polizei gebracht. manche frauen kommen alleine, andere brin-
gen	ihre	kinder	mit.	frauen	und	kinder	können	in	aurich	einen	
sicheren	Zufluchtsort	aufsuchen.	Das	ist	eine	Möglichkeit,	die	es	
in der form vorher nicht gab. 

bei	diesen	fluchten	können	die	frauen	meistens	nur	sehr	wenige	
Dinge	des	täglichen	bedarfs	für	sich	und	ihre	kinder	mitnehmen.	
Manchmal	gibt	es	die	Möglichkeit	mit	dem	schutz	der	polizei	
noch	einige	persönliche	gegenstände	aus	der	wohnung	zu	
holen.	früher	gab	es	nur	diese	Möglichkeit	für	frauen	und	ihre	
Kinder, um sicherheit zu erlangen. sie mussten ihr Zuhause und 
ihr	persönliches	umfeld	verlassen.	Die	kinder	konnten	oftmals	
nicht weiterhin ihre schule besuchen und verloren den Kontakt 
zu ihren freunden.

häusliche Gewalt wurde damals noch mehr als heute von den 
betroffenen	versteckt	und	verschwiegen,	vom	umfeld	wurde	
weggesehen.	es	war	ein	gesellschaftliches	tabuthema.	wenn	
doch	einmal	darüber	gesprochen	wurde	oder	die	polizei	gerufen	
wurde,	sprach	man	von	„familiären	streitigkeiten“.	es	wurde	als	
familiäres	problem	behandelt,	in	das	sich	außenstehende	nicht	
einzumischen haben. 

Mitte	der	1990er	jahre	nahmen	die	un,	die	who	und	die	eu	
sich des Problems der Gewalt gegen frauen an und machten 
es zu einer frage der menschenrechte und der Gesundheitssi-
cherung.	Dann	übernahmen	neben	den	frauenunterstützungs-
einrichtungen	und	der	frauenpolitik	auch	andere	institutionen,	
wie	polizei	und	justiz,	ihre	Verantwortung	für	die	bekämpfung	
von	gewalt	gegen	frauen.	Das	hatte	zum	ergebnis,	dass	zum	1.	
januar	2002	das	gewaltschutzgesetz	(gschg)	in	Deutschland	
in	kraft	trat.	„wer	schlägt	muss	gehen!“	–	dieser	grundsatz	
steht	für	den	paradigmenwechsel	im	gewaltschutz.	Die	opfer	
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WArum Fällt es FrAuen, Die OPFer vOn GeWAlttAten WerDen, sO scHWer sicH zu trennen?

„warum	geht	die	frau	denn	nicht	einfach?“	Diese	frage	wird	
mir	in	den	fast	zwanzig	jahren	meiner	tätigkeit	im	Drk	schutz-	
und beratungszentrum immer wieder gestellt. wer eine kurze 
und	einfache	antwort	darauf	erwartet	wird	leider	enttäuscht.	
Die	ursachen	sind	vielfältig.	es	sind	individuelle	persönliche	
faktoren	und	es	sind	gesellschaftliche	faktoren.

eines	ist	aber	sicher:	niemand	möchte	beschimpft,	beleidigt,	
gedemütigt	oder	kontrolliert	werden.	niemand	möchte	kör-
perliche,	sexuelle	und	wirtschaftliche	gewalt	erleben.	nie-
mand	möchte	von	seinen	freunden	und	seiner	familie	isoliert	
werden	und	niemand	möchte,	dass	die	eigenen	kinder	das	
mit	ansehen,	mit	erleiden	müssen.	Diese	unterschiedlichen	
gewaltformen	treten	oft	parallel	auf.	sie	überlagern	sich	und	
wechseln sich ab. 

Durch	meinen	beruflichen	schwerpunkt	habe	ich	fast	aus-
schließlich	mit	frauen	zu	tun,	die	in	der	einen	oder	anderen	
art	mit	solchen	lebensrealitäten	konfrontiert	waren	oder	sind.	
sie	brauchen	Verständnis,	Zeit	und	unterstützung,	um	diesem	
leben zu entkommen. trotz aller individualität wiederholen 
sich	bestimmte	grundmuster	der	gewalt,	von	denen	die	
frauen mir in der beratungspraxis berichten und die ich hier 
vorstellen	möchte.

gewalt	in	beziehungen	findet	nicht	am	ersten	tag	statt.	
frauen, die in die beratungsstelle kommen, sprechen in den 
meisten fällen von einer Veränderung. sie beschreiben, dass 
es	anfangs	schön	war	miteinander.	Die	Veränderung	setzt	
selten	abrupt,	von	einem	tag	auf	den	nächsten	ein.	sie	beginnt	
meistens schleichend. Viele frauen beschreiben, dass ihr 
partner	sich	zunehmend	„eifersüchtig“	gezeigt	hat.	im	allge-
meinen	versteht	man	unter	eifersucht	die	sorge,	dass	einem	
Dritten	die	selbst	erwünschte	Zuwendung	zukommt.	in	diesen	
fällen ist es aber meistens eine grundlose und grundsätzli-
che	eifersucht.	unter	dem	Vorwand	der	besonders	großen	
liebe beginnt ein schleichender Prozess von Kontrolle, macht 
und	isolation.	ganz	banale	alltagstätigkeiten	wie	einkaufen	
oder	kaffee	trinken	mit	einer	freundin	werden	misstrauisch	
hinterfragt	und	bekommen	einen	verdächtigen	beigeschmack.	
um	diesem	Verdacht	zu	entgehen,	gewöhnen	die	frauen	sich	
an	sich	immer	zu	erklären.	so	bekommt	der	täter	Macht	über	
sie, indem er die bewertungshoheit bekommt. nach und nach 
werden dann Gewohnheiten und Kontakte eingeschränkt. 
die frauen tun das von sich aus, um den Partner nicht zu 
verärgern und merken gar nicht, wie stark sie bereits seinem 
einfluss	unterliegen.

bei vielen Paaren gibt es eine lange und schleichende ent-
wicklung.	Die	täter	beobachten	ihr	opfer	und	lernen	vor	allem	
seine	schwächen	und	wunden	punkte	kennen,	um	diese	für	
sich	zu	nutzen.	nach	den	ersten	Vorfällen	bei	denen	die	frau	
körperlich	oder	seelisch	verletzt	ist	und	der	täter	fürchten	

GeWalt GeGen Frauen

muss, dass sie sich abwendet, wird entweder der frau die 
Verantwortung	für	den	Vorfall	gegeben	oder	der	täter	ent-
schuldigt sich und verspricht, dass sich das nicht wiederholen 
würde.	

Das	opfer	möchte	zu	dem	Zeitpunkt	meistens	nicht,	dass	die	
beziehung	endet.	Die	positiven	erfahrungen	überwiegen,	
man	hat	an	eine	langfristige	lebensgemeinschaft	geglaubt	
und	gemeinsame	pläne	gemacht.	Von	dieser	hoffnung	will	
man sich so leicht nicht verabschieden. wenn es gemeinsame 
kinder	gibt,	wird	es	für	die	Mütter	oft	noch	schwieriger	einen	
weg	aus	der	gewaltbelasteten	lebenssituation	zu	finden.	

Viele	Mütter	haben	die	Vorstellung,	dass	sie	den	kindern	das	
familienleben mit dem Vater unter allen umständen erhal-
ten	müssen.	in	anderen	fällen	sind	die	kinder	bereits	vom	
Vater	instrumentalisiert	und	die	Mütter	haben	angst	bei	einer	
trennung die Kinder zu verlieren. wenn die Väter auch den 
kindern	gegenüber	aggressiv	und	gewalttätig	sind	oder	kaum	
Verantwortung	für	die	kinder	übernehmen,	besteht	die	sorge	
diesen	Vätern	aufgrund	des	umgangsrechtes	die	kinder	alleine	
ausliefern	zu	müssen.	Die	kinder	sollen	nicht	verunsichert	und	
mit	den	unklaren	Zukunftsperspektiven	belastet	werden.	

auch	die	vielfältigen	Drohungen,	die	von	den	tätern	im	
hinblick	auf	eine	trennung	geäußert	werden,	machen	es	den	
frauen	oft	schwer	sich	zu	trennen.	es	wird	mit	sorgerechts-
streit	gedroht,	mit	Vernichtung	der	wirtschaftlichen	existenz,	
mit sozialer ausgrenzung und nicht zuletzt mit nachstellung, 
weiterer	körperlicher	gewalt	oder	sogar	mit	dem	tod.

Die	allgemeine	lebenssituation	bleibt	vor	diesem	hintergrund	
selten	unbelastet.	Die	psychische	anspannung	in	der	familie	
bindet	und	raubt	lebensenergie,	die	an	anderer	stelle	fehlt.	
der erhalt des arbeitsplatzes und der wohnung, die Gesund-
heitssorge	und	die	Zuwendung	für	die	kinder	leiden	häufig	
darunter.	Die	kinder	zeigen	Verhaltensauffälligkeiten,	die	oft	
auch	in	der	schule	zu	problemen	führen.	Durch	körperliche	
Gewalt bleiben mehr oder minder schwere Verletzungen und 
erkrankungen.

Die	freundschaftlichen	und	familiären	beziehungen	halten	
dem selten stand, da die täter eine direkte oder indirekte 
isolationsstrategie	betreiben,	um	mehr	Macht	über	ihr	opfer	
zu	bekommen.	wenn	die	frauen	sich	öffnen	und	sich	im	
privaten	umfeld	an	Vertrauenspersonen	wenden,	erwarten	
diese	häufig	eine	umsetzung	ihrer	ratschläge	und	zeitnahe	
Veränderung.	wenn	dies	nicht	erfolgt,	wenden	sie	sich	oft	ab.

Das	ist	keine	lebenssituation,	in	der	kräfte	gesammelt	wer-
den	und	persönliche	stärke	entsteht.	Dazu	kommt,	dass	viele	
frauen	schon	psychisch	vorbelastet	oder	traumatisiert	in	eine	
solche Gewaltbeziehung geraten. um aus diesem lebens-
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umfeld	auszusteigen	und	neue	perspektiven	zu	entwickeln,	
benötigen	die	frauen	zuverlässige	professionelle	hilfe	mit	
Verständnis und Geduld. dies beginnt bei den fachbera-
tungsstellen	und	setzt	sich	fort	bei	allen	institutionen	(polizei,	
Jugendamt, Jobcenter usw.), mit denen frauen in gewaltbe-
lasteten	beziehungen	konfrontiert	werden.	und	das	nicht	erst,	
wenn sie bereit sind sich zu trennen, sondern in dem moment, 
in	dem	sie	ihr	problem	benennen.	wenn	sie	es	schaffen	Ver-
trauen	aufzubauen,	ist	das	ein	erster	schritt	in	eine	gewaltfreie	
Zukunft.	

für	frauen	mit	Migrationshintergrund,	die	sich	im	rechtssys-
tem der neuen heimat nicht auskennen und sprachbarrieren 
sowie	weitere	belastungen	durch	andere	gesellschaftliche	
werte,	durch	krieg	und	flucht	haben,	ist	dieser	schritt	noch	
schwerer.

Das	helfersystem	muss	den	frauen	zuverlässige,	verbindliche	
und	belastbare	strukturen	bieten.	Die	frage	an	die	opfer,	
warum sie die Gewalt schon so lange ertragen, warum sie 
nicht	„einfach“	gehen,	verschiebt	dagegen	die	Verantwortung	
von	den	tätern	zu	den	opfern.

Hilfe und Unterstützung in Aurich gibt es beim DRK Schutz- 
und Beratungszentrum:

DRK Frauen- und Kinderschutzhaus 
Aurich, Tel. 04941/62847

DRK Frauenberatungsstelle bei 
Gewalt, Irene Pflüger 
Tel. 04941/964385
 
DRK Beratungs- und Interventions-
stelle bei Gewalt (BISS) 
Tel. 04941/973222
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erWerbstätiGkeit

teilnAHme An Online-seminAren 
leiCht GemaCht

Zwei	Video-tutorials	der	koordinierungsstelle	frauen	und	
beruf	erleichtern	die	teilnahme	an	online-seminaren.	in	der	
pandemie	wurden	viele	aktionen	und	Vorträge	auf	online-
plattformen	verlegt.	„um	trotzdem	allen	interessierten	frauen	
die	teilnahme	zu	ermöglichen	und	denen,	die	wenig	erfahrung	
mit den digitalen medien haben die angst zu nehmen, nicht 
gut	auf	die	teilnahme	an	einem	online-Meeting	vorbereitet	zu	
sein,	wurden	zwei	Videos	erstellt.	Diese	enthalten	eine	schritt-
für-schritt-anleitung,	in	der	erklärt	wird,	was	vor	und	während	
des	Meetings	passieren	kann	und	getan	werden	muss.“	
erläutert	heidi	wientjes,	leiterin	der	koordinierungsstelle.	
Die	Videos	wurden	von	sebastian	bode,	firma	orgadata	
leer	in	Zusammenarbeit	mit	der	referentin	Maria	koriath	
und den beiden mitarbeiterinnen der Koordinierungsstelle 
erstellt	und	geben	bereits	vorab	viele	infos,	damit	beim	ersten	
besuch	eines	online-seminars	auf	der	plattform	„Zoom“	ein	
möglichst	stressfreier	Zugang	gegeben	ist.	„es	ist	wirklich	ganz	
einfach,	jeder,	der	mit	einem	handy	umgehen	kann,	kann	
auch	an	einem	Zoom-Meeting	teilnehmen.	Man	muss	sich	nur	
trauen!“,	so	die	einschätzung	von	jeanette	Mattern,	die	für	die	
organisation	der	Veranstaltungen	zuständig	ist.	

Die	Videos	sind	bei	Youtube	zu	finden.	
Der	erste	teil	erklärt	dabei	den	einstieg,	von	der	einladungs-
mail	bis	zur	teilnahme	am	Meeting.	
Teil 1: https://youtu.be/lF1S95jWTic  
Das	zweite	Video	erläutert	funktionen,	die	während	des	Mee-
tings	genutzt	werden	können.	
Teil 2: https://youtu.be/XxhuhNj4goY  
sebastian	bode	hat	dabei	noch	einen	praktischen	hinweis:	
„wenn	nicht	alles	sofort	reibungslos	klappt	ist	das	nicht	
schlimm	und	wenn	gar	nichts	mehr	geht,	kann	man	sich	oft	
auch	damit	helfen,	einfach	wieder	aus	dem	Meeting	zu	gehen	
und	sich	dann	erneut	mit	den	übersandten	Zugangsdaten	
anzumelden.“ 

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Heidi Wientjes
Koordinierungsstelle Frauen und Beruf in Ostfriesland
Fischteichweg 7 - 13
26603 Aurich
Tel.:  04941- 16 80 20
FAX: 04941- 16 80 99
heidi.wientjes@landkreis-aurich.de

mAtHemAtik - inFOrmAtik – 
nAturWissenscHAFt - tecHnik

ausbildung und arbeit verändern sich und passen sich den 
gesellschaftlichen	und	wirtschaftlichen	anforderungen	an.	
die digitalisierung der arbeitswelt beschleunigt die entwick-
lung	und	benötigt	nach	eignung	und	kompetenz	qualifizierte	
fachkräfte.	Die	Mint-berufe	sind	dabei	ein	wichtiger	arbeits-
bereich	und	schon	seit	jahren	bemüht	sich	die	wirtschaft	um	
geeignete	fachkräfte.	noch	immer	entscheiden	jungen	und	
Mädchen,	frauen	und	Männer	nach	traditionellen	beruflichen	
Vorbildern. auch wenn sich in den letzten Jahren mehr mäd-
chen	und	frauen	für	Mint	-berufe	interessieren,	ist	ihre	Zahl	
deutlich	unterrepräsentiert.	Die	bundesregierung	unterstützt	
mit	projekten	und	kampagnen,	um	den	Zugang	zu	den	Mint	
-berufen	zu	verbessern.	

für	Mädchen	und	jungen	gibt	es	informationen	auf	der	seite	
des	kompetenzzentrums	und	für	schnell	entschlossene	gibt	es	
digitale	Mitmachangebote	auf	den	seiten	des	girls`Day	und	
boys`Day	und	der	bundesagentur	für	arbeit.	studieninteres-
sierte	und	einsteigerinnen	können	sich	über	ein	projektange-
bot	an	der	hochschule	emden	informieren.		Das	bundesprojekt	
klischeefrei	gibt	viele	tipps	und	angebote.	experten	und	
expertinnen	der	agentur	für	arbeit	beantworten	individuelle	
fragen	für	den	ersteinstieg,	den	wiedereinstieg	oder	die	frage	
nach	einer	passgenauen	weiterbildung.	kontakt:	agentur	für	
arbeit	emden-leer	

Die	hochschule	emden	informiert	über	das		niedersachsen	
technikum,	ein	angebot	für	frauen.		

weitere	informationen	gibt	es	auch	unter	folgenden	links:		
Mint	-	informationen	
klischeefrei,	angebote,	projekte,	Zahlen,	ideen
www.boys-day.de/boys-day-radar 
www.girls-day.de/radar

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Marlies Malec
Beauftragte für Chancengleichheit 
am Arbeitsmarkt
Jahnstraße 6 , 26789 Leer
Telefon: 0491 9270296
E-Mail: Marlies.Malec@arbeitsagentur.de  
E-Mail: Emden-Leer.BCA@arbeitsagentur.de
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Frauen erobern das handWerk  
immer mehr handWerkerinnen WaGen den sChritt in die selbstständiGkeit. 
 
egal, ob als unternehmerin, meisterin, mitarbeitende unter-
nehmerfrau,	gesellin	oder	auszubildende	–	frauen	erobern	
in allen bereichen das handwerk. auch der nachwuchs steht 
schon	in	den	startlöchern,	um	führungsaufgaben	zu	über-
nehmen. laut dem Zentralverband des deutschen hand-
werks	(ZDh)	gab	es	noch	nie	so	viele	frauen	im	handwerk	
wie	derzeit.	in	jedem	fünften	betrieb	steht	eine	frau	sogar	
an	der	spitze.	und	fast	jede	vierte	gründung	erfolgt	durch	
eine	frau.	„Das	spiegelt	sich	auch	auf	regionaler	ebene	
wider“,	erklärt	julian	berghem,	existenzgründungsberater	
der	handwerkskammer	für	ostfriesland.	2019	verzeichnete	
die	handwerksrolle	705	neugründungen	beziehungsweise	
betriebsübernahmen.	knapp	ein	Drittel	(204	betriebe)	der	
neuen inhaber waren frauen. insgesamt sind gut 30 Prozent 
der	etwa	5.500	ostfriesischen	handwerksunternehmen	in	
weiblicher	führungshand.	Das	entwicklungspotential	ist	damit	
aber	noch	lange	nicht	ausgeschöpft.		
 
eine, die vorgemacht hat, wie es geht, ist friseurmeisterin bir-
git	Matthiesen-janßen	aus	leerhafe.	Die	49-jährige	hat	anfang	
des	jahres	das	haarstudio	von	anya	sick	(54)	in	wittmund	
übernommen.	und	das	mitten	in	der	pandemiezeit	und	den	
coronabedingten	salon-schließungen.	„Das	war	keine	einfache	
entscheidung, aber da ich letztes Jahr viel in Kurzarbeit war, 
hatte	ich	nichts	zu	verlieren“,	berichtet	die	inhaberin.	Durch	
einen	Zufall	hörte	sie	im	herbst	2020	von	der	übernahmemög-
lichkeit	des	seit	mittlerweile	30	jahren	gut	etablierten	salons.	
kurzfristig	traf	sie	sich	mit	anya	sick	zu	einem	ersten	ken-
nenlernen.	„Die	chemie	hat	von	anfang	an	gestimmt.	es	hat	
sich direkt ein Vertrauensverhältnis entwickelt. das und die 
rückendeckung	meiner	familie	haben	eine	wichtige	rolle	bei	
meiner entscheidung gespielt“, erklärt die friseurmeisterin. 
Zusätzlich	führte	birgit	Matthiesen-janßen	beratungsgesprä-
che mit ihrer hausbank, ihrem steuerberater und dem Jobcen-
ter	wittmund.	letzteres	ermöglichte	ihr	sogar	eine	förderung	
für	existenzgründer.		
 
auch die handwerkskammer steht angehenden betriebsin-
haberinnen	in	jeder	phase	zu	seite.	Denn	egal,	ob	es	um	die	
neugründung	oder	die	übernahme	eines	betriebes	geht:	„wir	
gehen	alles	schritt	für	schritt	durch.	Damit	die	zukünftigen	
unternehmerinnen genau wissen, an was sie alles denken 
müssen“,	macht	julian	berghem	deutlich.	Dabei	werden	alle	
fragestellungen	rund	um	den	businessplan	sowie	förder-	und	
finanzierungsmöglichkeiten	besprochen.	Mit	der	existenzgrün-
dung	ist	außerdem	eine	Vielzahl	von	antragsstellungen	bei	
verschiedenen	behörden	verbunden.	eine	zusätzliche	hilfe	ist	
deshalb	das	starter-center	der	handwerkskammer.	über	das	
digitale formularwesen werden alle anmeldungen in einem 
schritt	erledigt.	„Dazu	gehen	wir	alle	anträge	nacheinander	
durch	und	füllen	sie	gemeinsam	aus.	Das	erleichtert	den	weg	
durch	den	bürokratischen	urwald“,	so	der	betriebsberater.		

erWerbstätiGkeit

 
im	Dezember	2020	gab	birgit	Matthiesen-janßen	schließlich	
offiziell	bekannt,	dass	sie	den	betrieb	von	anya	sick	unter	dem	
neuen	namen	„haarstudio	am	Markt“	weiterführen	wird.	ein	
großer	Vorteil	sei	gewesen,	dass	sie	nicht	nur	den	friseursalon,	
sondern	auch	das	komplette	team	sowie	einen	festen	kun-
denstamm	übernehmen	konnte.	„wenn	ich	stattdessen	einen	
ganz	neuen	salon	aufgebaut	hätte,	hätte	es	vermutlich	Monate	
gedauert,	um	bekannt	zu	werden“,	resümiert	die	unterneh-
merin.  

Ansprechpartner für weitere Informationen:  
 
Julian Berghem 
Telefon 04941 1797-37
Mail j.berghem@hwk-aurich.de 
Handwerkskammer für Ostfriesland 
Straße des Handwerks  2  
26603 Aurich  info@hwk-aurich.de  
www.hwk-aurich.de 
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halbtaGs Zum traumberuF

Mit	der	teilzeitausbildung	erhalten	besonders	junge	Mütter	
und	frauen	nach	der	familienpause	die	chance,	ins	berufsle-
ben einzusteigen.
 
kindererziehung	und	berufsalltag	unter	einen	hut	zu	brin-
gen,	ist	für	viele	eltern	eine	große	herausforderung,	die	oft	
mit	teilzeitanstellungen	gelöst	wird.	wenn	man	aber	noch	
gar	keinen	fuß	auf	dem	arbeitsmarkt	gefasst	hat,	scheint	der	
einstieg	eine	oft	unüberbrückbare	hürde	zu	sein.	Dass	man	
auch eine ausbildung in teilzeit absolvieren kann, ist vie-
len	nicht	bewusst.	„jungen	Müttern,	Vätern	oder	personen,	
die	angehörige	pflegen,	fehlt	oft	die	Zeit,	eine	ausbildung	
zu beginnen oder durchzuziehen“, erklärt dieter friedrichs, 
ausbildungsberater	der	handwerkskammer	für	ostfriesland.	
Doch	gerade	Menschen	mit	familiären	Verpflichtungen	hätten	
ein	unglaubliches	potenzial	und	eine	chance	auf	dem	arbeits-
markt verdient. 
 
allerdings	liege	die	arbeitskraft	dieses	personenkreises	in	ost-
friesland	brach.	lediglich	15	junge	frauen	werden	in	neun	aus-
bildungsbetrieben	des	handwerks	nach	dem	flexiblen	Modell	
ausgebildet.	„Das	handwerk	kann	es	sich	in	hinsicht	auf	den	
nachwuchsmangel	nicht	leisten,	auf	diese	Menschen	zu	ver-
zichten. aber bei vielen arbeitgebern muss erst noch überzeu-
gungsarbeit geleistet werden“, erklärt der berater. denn auch 
diese bewerbergruppe habe einiges zu bieten. „die lehrlinge 
zeichnen	sich	durch	ein	gutes	organisations-	und	Zeitmanage-
ment	aus,	sind	hoch	motiviert	und	sehr	loyal	gegenüber	ihren	
arbeitgebern“,	berichtet	friedrichs	von	seinen	erfahrungen.	
es	gebe	kaum	abbrüche	und	die	prüfungsergebnisse	fielen	
überwiegend	positiv	aus.	
 
grundsätzlich	müssen	sich	betrieb	und	auszubildender	auf	die	
rahmenbedingungen	einigen.	Maximal	die	hälfte	der	täglichen	
oder	wöchentlichen	ausbildungszeit	darf	reduziert	werden.	
Dafür	verlängert	sich	die	Dauer	der	teilzeitausbildung	entspre-
chend	auf	höchstens	50	prozent	der	normalen	ausbildungszeit.	
Die	berufsschule	wird	regulär	besucht.	Die	Vergütung	kann	
entsprechend	der	wöchentlichen	ausbildungszeit	anteilig	
gekürzt	werden.	war	bis	vor	wenigen	jahren	noch	ein	„berech-
tigtes	interesse“,	wie	die	kindererziehung	oder	die	pflege	von	
angehörigen	anzugeben,	ist	mit	der	novellierung	des	berufs-
bildungsgesetzes	2020	das	flexible	Modell	für	alle	geöffnet	
worden. so kann beispielsweise auch aus gesundheitlichen 
gründen	oder	bei	lernbeeinträchtigungen	eine	flexible	ausbil-
dungszeit	eingerichtet	werden.	gleichzeitig	ist	das	Modell	auch	
als eine betriebliche umschulung anwendbar. 

Dabei	stehen	den	auszubildenden	alle	berufe	offen.	ob	
tischler/in,	augenoptiker/in	oder	orthopädietechniker/in	–	
alles	ist	möglich.	in	der	praxis	zeigen	sich	aber	auch	grenzen	
auf.	„handwerksbetriebe,	die	auswärts	oder	auf	baustellen	
arbeiten,	verweisen	beispielsweise	oft	auf	die	schwierigkeit,	
auszubildende	in	teilzeit	gut	in	ihre	arbeitsabläufe	zu	integrie-
ren, da die einsätze vor ort zeitlich schwer planbar sind und 
Mobilität	erfordern“,	berichtet	friedrichs.	praktikabler	wäre	
es	in	allen	berufsgruppen,	die	einen	festen	standort	haben	
und	auch	teilzeitangestellte	beschäftigen.	Zu	den	gängigen	
berufszweigen,	die	bereits	in	ostfriesland	in	teilzeit	ausbilden,	
zählen	friseure,	kaufmänner/-frauen	für	büromanagement	
oder	fachverkäufer/innen	im	lebensmittelhandwerk.	aber	
auch	eine	kfz-Mechatronikerin	oder	ein	bootsbauer	haben	ihre	
ausbildung	erfolgreich	absolviert.	
 

Ansprechpartnerin für weitere Informationen: 
 
Angela Mandel 
Telefon 04941 1797-41 
a.mandel@hwk-aurich.de 
Handwerkskammer für Ostfriesland
Straße des Handwerks 2 
26603 Aurich 
info@hwk-aurich.de www.hwk-aurich.de

erWerbstätiGkeit



20Frauen sind systemrelevant

Wie verDiene icH, WAs icH Wert bin?

frauen	verdienen	heute	für	ihre	arbeit	immer	noch	durch-
schnittlich	19	%	weniger	als	Männer.	warum	das	so	ist,	dafür	
gibt	es	eine	Vielzahl	von	gründen.	

in	jedem	jahr	im	März	wird	am	equal-pay-Day	auf	die	lohn-
lücke	zwischen	frauen	und	Männern	deutlich	gemacht.	er	
errechnet sich aus der Prozentzahl der entgeltungleichheit 
zwischen	Männern	und	frauen	–	umgerechnet	in	kalendertage	
und das ist im Jahr 2021 der 10. märz. das bedeutet, dass 
frauen	aufs	jahr	gesehen	faktisch	bis	zum	10.	März	2021	ohne	
entlohnung arbeiten.

warum	reicht	es	für	frauen	nicht,	einfach	nur	gute	leistung	
abzuliefern?	sind	frauen	schlechter	als	ihre	männlichen	kol-
legen?	„sicher	nicht!“	ist	die	feste	Meinung	von	gwendolyn	
stoye,	die	für	die	koordinierungsstelle	frauen	und	beruf	work-
shops	zu	diesem	thema	anbietet.	sie	zeigt	darin	auf,	wie	uralte	
Mechanismen	aus	der	erziehung	und	falsche	glaubenssätze	
frauen	auf	eine	andere	stufe	stellen,	als	Männer.	ihre	talente	
sowie den eigenen mehrwert bewusst wahrzunehmen und 
dann	auch	zu	zeigen,	dazu	möchte	sie	die	frauen	im	workshop	
anleiten.	heidi	wientjes,	leiterin	der	koordinierungsstelle	fügt	
hinzu:	„es	wird	mehrere	gründe	geben,	warum	frauen	leider	
immer noch weniger verdienen, ein wesentlicher Grund ist 
aber,	dass	es	frauen	einfach	nicht	liegt,	mit	ihrem	können	zu	
prahlen. so sind wir nicht erzogen!“ 

frauen	hängen	häufig	in	ihrer	rollenfestschreibung	fest.	wenn	
es	darum	geht,	sich	nach	außen	überzeugend	und	souverän	
zu	präsentieren,	stehen	frauen	gegenüber	ihren	männlichen	
kollegen	oft	zurück.	sie	verstecken	sich	hinter	anonymen	
„man“-botschaften,	allgemeinen	aussagen	oder	falsch	verstan-
dener	bescheidenheit.	sie	sind	eher	zurückhaltend,	was	das	
präsentieren	ihre	fähigkeiten	und	erfolge	angeht.	

hinzu	kommt,	dass	frauen	bei	der	berufswahl	meist	typische	
frauenberufe	wählen	und	diese	klassisch	sehr	viel	schlechter	
bezahlt	sind	–	wie	momentan	gerade	in	erziehungs-	und	pfle-
geberufen	deutlich	wird.	

an vielen stellschrauben muss gedreht werden, um geschlech-
tergerechte	bezahlung	zu	erreichen:	es	ist	ein	gesellschaftli-
cher	und	persönlicher	wandel	erforderlich!

erWerbstätiGkeit

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Heidi Wientjes
Koordinierungsstelle Frauen und Beruf in Ostfriesland
Fischteichweg 7 - 13
26603 Aurich
Tel.:  04941- 16 80 20
FAX: 04941- 16 80 99
heidi.wientjes@landkreis-aurich.de
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Der minijOb - FlucH ODer seGen!? 

für	jemanden,	der	ein	festes	einkommen	hat,	das	auch	eine	aus-
kömmliche	rente	nach	sich	zieht,	und	etwas	„dazu	verdienen“	
will,	ist	es	eine	feine	sache:	bis	zu	einem	gesetzlich	festgelegten	
höchstsatz	werden	vom	Zuverdienst	durch	einen	Minijob	kaum	
sozialversicherungsbeiträge	oder	steuern	fällig.	Der	Verdienst	
fließt	also	in	die	eigene	tasche.	allerdings	verbinden	sich	immer	
wieder,	gerade	auch	für	bezieher	von	leistungen	nach	dem	
sgbii,	die	hoffnungen	auf	einen	festen	arbeitsplatz	mit	der	auf-
nahme	eines	Minijobs	als	„türöffner“	in	einen	betrieb.	immer	
wieder	lockt	der	mögliche	Verdienst,	einen	solchen	job	anzu-
nehmen.	immer	wieder	sind	die	erwartungen	groß,	ohne	genau	
auf	die	bedingungen	zu	schauen.	und	immer	wieder	gibt	es	ent-
täuschung, wenn die risiken bekannt werden, der tatsächliche 
Verdienst	benannt	wird	und	sich	die	erhofften	Zukunftschancen	
ins	nichts	auflösen.	

also:	was	ist	dran	an	den	Möglichkeiten	der	geringfügigen	
beschäftigung?	Zur	klarstellung:	Minijobs	sind	geringfügige	
beschäftigungen	mit	höchstens	450	euro	monatlichem	arbeits-
entgelt oder einem arbeitseinsatz von maximal 70 tagen pro 
kalenderjahr	(§8	sgbiV).	Minijobs,	größtenteils	von	frauen	
ausgeübt,	sind	eine	beliebte	beschäftigungsform.	Verschiedene	
rahmenbedingungen machen diesen als Zuverdienst zum fami-
lieneinkommen	oder	als	haupterwerb	häufig	auf	den	ersten	
blick	attraktiver	als	eine	sozialversicherungspflichtige	beschäfti-
gung.	auf	der	anderen	seite	stellen	Minijobs,	insbesondere	für	
frauen, nicht zu unterschätzende risiken dar. dies gilt vor allem, 
wenn	sich	dauerhaft	keine	ausweitung	auf	eine	versicherungs-
pflichtige	beschäftigung	ergibt.	

aufgrund	des	geringen	einkommens	von	max.	450	euro	und	der	
geringen	sozialversicherungsleistungen	befinden	sich	Minijob-
bende	oftmals	in	staatlicher	oder	partnerschaftlicher	abhängig-
keit. sie haben keine eigenständige Krankenversicherung, 
keine	pflegeversicherung,	keine	arbeitslosenversicherung,	kein	
anspruch	auf	kurzarbeitergeld.	rentenbeiträge	werden	nur	in	
geringer	höhe	oder	gar	nicht	gezahlt.	bei	jahrelangem	Minijob	
sind	die	rentenansprüche	so	gering,	dass	eine	eigenständige	
finanzielle	Versorgung	im	alter	kaum	möglich	ist,	altersarmut	ist	
vorprogrammiert. 

Der	Verdienst	des	Minijobs	wird	unter	bezug	von	leistungen	
nach dem sGb ii als einkommen angerechnet: neben einem 
freibetrag	von	100,00	euro	verbleiben	zusätzliche	20%	des	loh-
nes	bei	den	Minijobbenden.	bei	einem	Verdienst	von	450	euro	
verbleiben also lediglich 170 euro als zusätzliches einkommen 
neben	den	staatlichen	leistungen.	gerade	die	hoffnung,	durch	
den	Minijob	„demnächst“	fest	eingestellt	zu	werden,	verhindert	
häufig	die	bereitschaft,	sich	doch	weiterhin	anderswo	um	eine	
versicherungspflichtige	beschäftigung	zu	bewerben	–	und	führt	
damit	zu	einer	Verfestigung	der	staatlichen	abhängigkeit.	häufig	
gilt:	einmal	in	geringfügiger	beschäftigung	–	immer	in	geringfü-
giger	beschäftigung.	

insbesondere	für	frauen	ist	es	riskant,	sich	auf	die	Versorgung	
anderer	zu	verlassen.	schnell	ist	durch	Änderung	in	den	persön-

lichen Verhältnissen, wie trennung oder arbeitslosigkeit, ein 
existenzsicherndes	einkommen	durch	eine	partnerschaft	nicht	
mehr	gewährleistet.	besonders	zuverdienende	frauen	laufen	
gefahr,	nur	die	kurzfristigen	finanziellen	Vorteile,	nicht	aber	
die	langfristigen	nachteile	des	Minijobs	zu	sehen.	außerdem	
besteht	die	gefahr,	dass	kenntnisse	und	fähigkeiten	aus	einer	
qualifizierten	ausbildung	in	Vergessenheit	geraten	und	die	Mini-
jobber	immer	mehr	zu	reinen	aushilfskräften	werden.	rechte	
wie urlaubsanspruch oder planbare arbeitszeiten werden häu-
fig	nicht	gewährt	und	von	den	Minijobbern	nicht	eingefordert.	
fortbildungen	gibt	es	für	Minijobbende	selten.	

ein	blick	in	die	statistik5 belegt die, sich zwar verbessernde, aber 
immer	noch	deutlich	ungünstige	situation	von	frauen	im	land-
kreis	aurich:	Die	beschäftigungsquote	der	frauen	liegt	2019	bei	
52%	(und	hat	sich	damit	immerhin	um	14,8%	gegenüber	2008	
verbessert)	gegenüber	65,1%	bei	den	Männern.	im	Vergleich	
zur	region	weser-ems	liegt	aurich	damit	an	drittschlechtester	
position,	gefolgt	nur	noch	von	Delmenhorst	und	emden.	Die	
Minijobquote	ist	wesentlich	drastischer:	2019	üben	23,7%	der	
frauen	(2008	waren	es	noch	49,9%),	aber	nur	3,4%	(2008:	4,2%)	
der	Männer	einen	Minijob	aus.	hieraus	resultiert	unter	anderem	
die	Möglichkeit	der	finanzierung	des	eigenen	lebensunterhal-
tes:	nur	gut	die	hälfte,	54,7%,	der	frauen	kann	ihren	lebens-
unterhalt	selber	bestreiten,	gegenüber	76,3%	der	Männer	(für	
2008	gilt:	frauen	39,7%,	Männer	70,3%).	

Dazu	passt	auch	der	blick	auf	die	personen,	die	neben	einem	
altersruhegeld staatliche leistungen beziehen: bei hundert 
Männern	fallen	im	Vergleich	119,2	frauen	in	die	grundsicherung	
im	alter.	(2008	waren	es	noch	100	zu	189,	1	punkte.)		gründe,	
die	eine	Mehrarbeit	der	betroffenen	nicht	zulassen,	mag	es	
geben:	fehlende	betreuungseinrichtungen	für	kinder,	mangelnde	
unterstützungsmöglichkeiten	bei	der	pflege	von	angehörigen	
und	einiges	mehr.	aber:	schon	die	ausweitung	des	Minijobs	auf	
einen	Midijob	(Verdienst	zwischen	450	euro	und	1300	euro)	zieht	
wesentliche Verbesserungen nach sich: Voller sozialversicherungs-
schutz	bei	vergünstigten	beiträgen	für	arbeitnehmende	–	und	
damit	der	erste	schritt	in	eine	finanzielle	unabhängigkeit.	Deshalb	
kann	allen	Minijobbern,	die	ihren	lebensunterhalt	nicht	allein	
bestreiten	können,	nur	geraten	werden,	sich	bei	entsprechenden	
stellen	beraten	zu	lassen	(z.b.	jobcenter,	agentur	für	arbeit),	mit	
den	arbeitgebern	über	eine	ausweitung	des	beschäftigungsver-
hältnisses	zu	sprechen	und	sich	bei	der	Verbesserung	ihrer	finanzi-
ellen	und	beruflichen	situation	durchzusetzen.	

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Beate Eggers
Beauftragte für Chancengleichheit (BCA)
beim Jobcenter Landkreis Aurich
Fischteichweg 7-13, 26603 Aurich
Telefon: 04941 16-5723, E-Mail: beggers@landkreis-aurich.de
5 4. Atlas zur Gleichstellung von Frauen und Männern in Deutschland“, Herausge-
ber Niedersächsisches Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung, 
1. Auflage, Januar 2021
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die	arbeit	auch	in	die	abendstunden	oder	auf	das	wochenende	
verlegt, um sich die betreuung zu teilen. aber gemeinsame 
„frei“-Zeit	mit	der	familie	kommt	oft	zu	kurz.	und	dann	kommt	
die	unerfreuliche	nachricht:	Die	einrichtung	muss	schließen	
–	ein	positiver	corona-fall	unter	den	erzieherinnen.	und	nun	
heißt	es	wieder	abwarten	und	kurzfristig	planen…	

notbetreuung	ist	also	keine	reguläre	betreuung,	der	übliche	
betreuungsumfang	ist	nicht	gegeben.	wochen	und	tage	ohne	
betreuung	gehören	zum	alltag	von	allen	eltern.	und	von	Ver-
lässlichkeit kann keine rede sein. weder schule noch Kinderbe-
treuung	sind	verlässlich,	gleichzeitig	wollen,	sollen	und	müssen	
die familien den Kindern eine sichere basis geben und ebenso 
die	existenzsicherung	über	die	berufstätigkeit	gewährleisten.	
Dabei	wird	der	ganze	Druck	auf	die	kleinstfamilie	reduziert,	
denn	großeltern-	und	weitere	familienkontakte	sollen	derzeit	
nicht	stattfinden.	

wo	wir	schon	bei	den	finanzen	sind:	können	sie	sich	vorstellen,	
was	der	lockdown	finanziell	für	familien	bedeutet?	kurzarbeit,	
jobverlust,	erschwerter	arbeitseinstieg	für	einen	neubeginn	
und	berufsrückkehrerinnen.	Das	bedeutet	teilweise	massive	
finanzielle	einbußen.	haben	sie	sich	mal	ausgerechnet,	wie	viel	
gehalt	ihnen	fehlen	würde,	wenn	sie	seit	Monaten	in	kurz-
arbeit	wären?	Die	abgaben	für	das	haus	laufen	weiter.	Versi-
cherungen,	strom,	telefon	etc.	Das	alles	wird	dadurch	nicht	
weniger.	Zusätzlich	sind	nun	viel	öfter	viel	mehr	Menschen	im	
haus.	Das	bedeutet	gleichzeitig	steigende	nebenkosten.	Mal	
abgesehen davon, dass Kinder zu hause auch abwechslung und 
beschäftigung	brauchen.	nun	wird	mal	ein	gesellschaftsspiel	
mehr	gekauft.	als	die	bücherei	noch	keinen	abholservice	bot,	
musste	man	neue	bücher	kaufen,	weil	man	sie	nicht	leihen	
konnte.	für	den	garten	wird	hier	und	da	etwas	angeschafft,	um	
die	spielmöglichkeiten	auszuweiten.	auch	die	kreativität	soll	
gefördert	werden,	also	wird	die	bastel-	und	Malkiste	aufgerüs-
tet	und	das	ein	oder	andere	bastelbuch	gekauft.	

fazit: familien stemmen seit einem Jahr eine enorme belas-
tung:	organisatorisch,	finanziell	und	emotional.	ein	„Mal-
durchatmen“	und	vielleicht	zum	sport	gehen	findet	nicht	statt!	
Dazu	kommt	die	sorge	um	die	gesundheit	der	kinder,	der	groß-
eltern. frauen organisieren, planen und managen und leisten 
den	hauptteil	der	fürsorgearbeit,	sie	sind	systemrelevant!	
ohne	frauen	bricht	gerade	alles	zusammen.	nur	sie	dürfen	
nicht zusammenbrechen unter der last, die sie tragen. wir alle 
sind	gefordert,	unseren	teil	dazu	beizutragen,	familien	best-
möglich	zu	unterstützen,	denn	sie	sind	das	fundament	unserer	
gesellschaft!	nur	mit	stabilen	familien	und	einer	kultur	von	
fürsorglichkeit	haben	wir	eine	Zukunft!	

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Birgit Ehring-Timm, Stadt Aurich Gleichstellungsbeauftragte
Bgm.-Hippen-Platz 1, 26603 Aurich          
Tel.: 0 49 41 - 12 19 00, ehring-timm@stadt.aurich.de      
www.auricherfrauen.de

fast ein Jahr dauert die Pandemie nun an und familien sind 
extrem	von	den	auswirkungen	betroffen.	wie	sieht	der	alltag	
aus	und	wer	kümmert	sich	um	die	familien?	alle	aktuellen	
studien belegen, dass auch diese Krise wieder von den frauen 
getragen	wird	und	die	traditionellen	rollenteilungen	in	der	
pandemie	wieder	gefördert	wurden	–	zu	lasten	von	frauen!	

wie	sieht	es	in	familien	aus?	-	homeoffice,	homeschooling,	
freundeersatz, sportlehrerin, musiklehrerin, entertainerin 
und	gleichzeitig	psychologin,	denn	die	phrase	„wegen	corona“	
kommt	nicht	selten	vor.	frauen	müssen	derzeit	viele	aufgaben	
übernehmen.	und	erklären	sie	das	alles	mal	einem	kleinen	
kind,	das	zudem	seit	wochen	oder	Monaten	die	großeltern	
nicht	gesehen	hat.	homeoffice	mit	kindern	kann	man	sich	so	
vorstellen:	Man	nimmt	an	einer	beruflichen	online-tagung	teil,	
die	von	mittags	bis	in	den	abend	dauert.	Das	babyphone	steht	
neben	dem	pc	und	bleibt	hoffentlich	lange	ruhig.	Der	5-jährige	
sitzt	neben	einem	am	schreibtisch	und	bastelt.	Das	telefon	klin-
gelt.	Die	oma	ruft	an	und	fragt,	ob	sie	kommen	soll,	um	zu	hel-
fen.	nein,	denn	das	risiko	einer	ansteckung	ist	einfach	zu	groß.	
ach,	und	worum	ging	es	nochmal	in	der	konferenz?	sobald	der	
Mann	von	der	arbeit	kommt	und	die	kinder	übernimmt,	wird´s	
leichter.	es	klingt	amüsant,	aber	nach	mehreren	wochen	ist	es	
das nicht mehr! es ist nur noch anstrengend. man sagt doch so 
schön,	auf	mehreren	hochzeiten	tanzen,	geht	nicht.	aber	genau	
das	müssen	frauen	seit	wochen!	rund	um	die	uhr!	wenn	dann	
noch schulkinder im haus leben, ist es mit basteln nicht getan. 
homeschooling	kommt	hinzu,	mit	all	seinen	technischen	hür-
den	und	einem	enormen	zeitlichen	und	finanziellen	aufwand.	
Daneben	kommt	das	wichtigste	für	kinder	häufig	zu	kurz	oder	
ist	gar	nicht	erst	möglich:	Zeit	für	freunde,	in	einer	gruppe	
sport	oder	Musik	machen,	Zeit	mit	den	großeltern	verbringen.	

nun	gibt	ja	noch	die	notbetreuung...	ja,	aber	das	bedeutet	
nicht, dass die Kinder in der Zeit in der Kita sind, wie es in 
„normalen Zeiten“ der fall ist. notbetreuung ist eine betreuung 
in	der	„not“.	Mitte	Dezember	wurden	die	familien	von	der	
regierung	gebeten,	die	kinder	möglichst	zu	hause	zu	betreuen.	
das Planen geht los: eine woche vor weihnachten kann man 
stemmen. Januar: in der ersten woche sollen die Kinder erneut 
freiwillig	zu	hause	betreut	werden.	urlaub	ist	noch	da,	es	ist	
zu	schaffen.	Der	harte	lockdown	für	kitas	und	schulen	kommt.	
puh,	es	wird	eng.	eine	woche,	teilweise	zwei	wochen	können	
die	familien	noch	organisieren	mit	urlaub,	homeoffice	und	
versetzten	arbeitszeiten.	irgendwann	folgt	aber	der	anruf	bei	
der	kita:	sind	noch	plätze	in	der	notbetreuung	frei?	erleichte-
rung,	die	kinder	können	jeden	tag	kommen.	sie	dürfen	aber	
nicht	im	laufe	des	nachmittags	abgeholt	werden,	wie	es	sonst	
üblich	ist,	um	dies	und	das	noch	neben	der	arbeit	zu	erledigen,	
sondern	zum	frühsten	möglichen	Zeitpunkt.	Dann	die	info	der	
Kita: die Plätze werden eng. Jede familie soll nochmal gucken, 
wie sie die Zeiten reduzieren kann. nun wird die notbetreuung 
beispielsweise nur noch an drei tagen pro woche genutzt, 
an	denen	eine	berufliche	präsenzverpflichtung	vorliegt.	für´s	
homeoffice	organisiert	man	sich	zu	hause	irgendwie,	oft	wird	
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in	den	kitas	zur	Verfügung.	Doch	die	sorgen	und	Ängste	um	
das	persönliche	infektionsrisiko	bei	der	arbeit	werden	kaum	
rande	wahrgenommen.	aus	pädagogischen	gründen	arbeiten	
die	fachkräfte	in	der	kita	ohne	Mund-nase-schutz	und	auch	
abstand kann nicht eingehalten werden. daher ist es dringend 
notwendig,	schnelltests	zur	Verfügung	zu	stellen	und	impfung	
der	beschäftigten	in	kitas	und	tagespflegestellen	zu	ermögli-
chen. 

seit einigen wochen erleben wir den 2. lockdown und wir 
erleben,	dass	familien	an	ihre	belastungsgrenzen	stoßen.	wir	
haben sehr viel mehr Kinder in der einrichtung als im letzten 
frühjahr	und	stellen	fest,	dass	es	für	einige	familien	zwingend	
notwendig	ist,	dass	wir	ihnen	die	Möglichkeit	der	notbetreu-
ung	bieten.	wir	spüren	die	not	der	familien,	die	sich	in	pan-
demiezeiten	einfach	ein	wenig	normalität	für	die	kinder,	aber	
vor	allem	auch	sicherheit	für	die	familie	wünschen.	Durch	die	
Öffnung	unserer	häuser	wird	den	familien	die	Möglichkeit	
gegeben,	beruf	und	kinder	unter	einen	hut	zu	bringen.	

unserer	gesellschaft	mangelt	es	an	fürsorglichkeit	und	
gleichzeitig	können	wir	ohne	diese	nicht	überleben.	familien	
brauchen	unterstützung	von	kindertagesstätten	und	tagespfle-
gestellen,	damit	sie	die	vielfältigen	aufgaben	im	beruf	bewäl-
tigen	können.	in	der	aktuellen	krise	wird	deutlich,	dass	die	
Zukunftsfähigkeit	der	gesellschaft	von	der	bildung	und	betreu-
ung	der	nächsten	generation	abhängt.	wir	brauchen	eine	
vorausschauende	rücksichtnahme	und	verlässliche	bindungen.	
hier	leisten	die	kitas	wertvolle,	familienergänzende	basisar-
beit.	Der	beruf	der	erzieherin	hat	sich	in	den	letzten	jahren	
immer	weiter	professionalisiert	und	den	gesellschaftlichen	
Veränderungen angepasst, eine angemessene wertschätzung, 
bezahlung	und	schutz	im	infektionsgeschehen	stehen	noch	
aus! längst ist klar, dass ohne frauen kein staat zu machen ist 
und	wir	es	uns	nicht	leisten	können,	auf	die	kompetenzen	von	
frauen	im	beruf	zu	verzichten.	Dazu	braucht	es	verlässliche	
kinderbetreuung.	Dies	ist	gleichzeitig	die	beste	investition	in	
die	Zukunft.	

erzieherinnen	leisten	somit	wertvolle	fürsorgearbeit	im	beruf	
und	in	den	eigenen	familien,	damit	sind	sie	einfach	unverzicht-
bar	und	doppelt	systemrelevant!	

Ansprechpartnerinnen für weitere Fragen: 

Birgit Ehring-Timm
Stadt Aurich Gleichstellungsbeauftragte
Bgm.-Hippen-Platz 1, 26603 Aurich 
Tel.: 0 49 41 - 12 19 00, ehring-timm@stadt.aurich.de  
www.auricherfrauen.de

Helga Koritsch
Leitung Kita Wallinghausen
Wallinghausener Str.115
Tel.: 04941 – 6981642, kita-wallinghausen@stadt.aurich.de

Familie/Carearbeit

am	1.	März	ist	eQual-care-DaY.	an	diesem	tag	wird	auf	die	
unfaire	Verteilung	der	fürsorgearbeit	zwischen	frauen	und	
Männern	aufmerksam	gemacht.	Ziel	ist,	die	sorgearbeit	aus	
der	unsichtbarkeit	heraus	zu	holen	und	in	die	Mitte	der	gesell-
schaft	zu	bringen.	in	diesem	jahr	geht	es	um	„Vorausschau-
ende	rücksichtnahme“.	hier	leisten	pädagogische	fachkräfte	
wertvolle	basisarbeit.	in	den	berufsgruppen	in	kindertages-
stätten	(erzieherin,	sozialassistentin	und	kinderpflegerin)	
dominieren	seit	jeher	die	frauen.	auch	wenn	mittlerweile	
Männer	diese	berufe	ergreifen,	so	liegt	der	anteil	an	männ-
lichen	erziehern	noch	immer	weit	unter	10%.	würden	diese	
berufsgruppen	nicht	mehr	von	frauen	ausgeübt,	würde	ein	
soziales netz zusammenbrechen. 

in	kindertagesstätten	wird	nicht	nur	„gespielt“	und	es	sind	
keine	aufbewahrungsstätten.	„wir	haben	einen	klaren	bil-
dungsauftrag.	Die	grundlage	unserer	arbeit	richtet	sich	nach	
dem	kindertagesstättengesetz	(kitag).	kindertagesstätten	sind	
bildungsorte.	eine	kompetente	und	kindgerechte	förderung	
in	den	ersten	lebensjahren	ist	grundlegend	für	den	weiteren	
bildungserfolg.	wir	bauen	das	fundament	für	alle	weiteren	
lernprozesse!“ erläutert helga Koritsch, leiterin der Kita wal-
linghausen.

Viele	kindertagesstätten	werden	mehr	und	mehr	zu	famili-
enzentren. in einigen einrichtungen verbringen Kinder vom 
1.	bis	zum	14.	lebensjahr	eine	wertvolle	Zeit.	wir	leben	mit	
den Kindern und somit sind wir auch immer wieder ansprech-
partnerinnen	für	eltern	und	familien	und	deren	probleme.	es	
ist	eine	verantwortungsvolle	aufgabe	und	nicht	immer	leicht	
kindern,	eltern	aber	auch	dem	träger	und	der	politik	gerecht	
zu werden. insbesondere in der Pandemie erleben wir täglich 
Zerreißproben.	

frauen	in	erziehungsberufen	haben	meistens	familie	und	oft	
auch	eigene	kinder.	Daher	arbeitet	ein	sehr	großer	teil	der	
erzieherinnen	in	teilzeit,	um	nachmittags	die	eigenen	kinder	
zu	betreuen	und	für	ihre	familien	da	zu	sein.	oftmals	sind	es	
auch	die	eigenen	eltern,	die	pflegende	hilfen	benötigen.	in	
vielen	familien	lastet	die	hauptlast	dieser	aufgaben	auf	den	
schultern der frauen. 

während	des	ersten	lockdowns	im	frühjahr	2020	wurde	
dieser	spagat	sehr	deutlich.	Die	kindertagesstätten	waren	im	
notbetrieb,	aber	nur	eltern	aus	bestimmten	systemrelevanten	
berufsgruppen	durften	ihre	kinder	schicken.	selbst	als	der	
kreis	der	berechtigten	berufsgruppen	erweitert	wurde,	waren	
die	erziehungsberufe,	abgesehen	von	lehrkräften	in	schulen,	
nicht	dabei.	Die	kinder	von	pädagogischen	fachkräften	sollten	
zuhause	bleiben,	aber	ihre	Mütter	hatten	keine	arbeitsfreie	
Zeit.	Mittlerweile	haben	die	bundesländer	reagiert,	ihren	
fehler	erkannt	und	auch	die	berufsgruppen	in	den	kitas	für	
systemrelevant	erklärt.	Dadurch	ist	es	möglich,	den	familien	
ein stabiles und verlässliches betreuungsangebot zu gewähr-
leisten.	Denn	jetzt	stehen	entsprechende	personalressourcen	



24Frauen sind systemrelevant

muttertaG anders GedaCht: 
mütter trAGen Die HAuPtlAst Der cOrOnA-krise, sie sinD Am limit!

begleiten	können.	Das	erzeugt	viele	unsicherheiten	und	
zusätzliche	sorgen	für	die	frauen	und	die	familien.	

alles	zusammen	führt	zu	extremen	gesundheitlichen	belastun-
gen, die strukturell bedingt sind. es liegt nicht daran, dass die 
Mütter	zu	„schwach“	sind,	sondern	dass	wir	als	gesellschaft	
den	Müttern	zu	viele	aufgaben	zumuten.	es	handelt	sich	um	
eine	strukturell	bedingte	überforderung,	mit	denen	sie	allein	
gelassen werden. so erkennen viele frauen nicht, dass die 
anforderungen	an	sie	nicht	leistbar	sind,	sondern	erleben	
die	situation	als	persönliches	Versagen.	Die	akkus	sind	leer,	
die	kraftreserven	sind	nach	mehr	als	einem	jahr	coronakrise	
aufgebraucht!	

Die	pandemie	macht	uns	deutlich,	dass	Mütter	systemrelevant	
sind	und	es	am	Muttertag	mehr	braucht	als	einen	blumen-
strauß.	wir	müssen	die	gesellschaftlichen	rahmenbedingun-
gen	ändern.	Mütter	müssen	mehr	angehört,	ihre	politische	
und	öffentliche	einflussnahme	und	einflussmöglichkeiten	
gestärkt	werden.	es	ist	eine	ständige	aufgabe	von	uns	allen,	
die	belange	von	Müttern	mitzudenken	und	für	ihre	entlastung	
zu	sorgen.	eine	Möglichkeit	wären	zusätzliche	urlaubstage	für	
die	Zeit	der	pandemie,	die	nach	bedarf	zur	erholung	genom-
men	werden	können,	im	gegensatz	zu	den	aufgestockten	
„kind-krank-tagen“.	

mütter brauchen in erster linie zeit zur regeneration! 
auf	dem	weg	in	eine	gleichberechtigte	fürsorgliche	gesell-
schaft	müssen	wir	die	weichen	stellen	für:	
•	 respekt	und	anerkennung	für	die	tägliche	arbeitsleistung	

von	Müttern	in	den	familien	und	in	der	gesellschaft	
•	 frauenzentrierte	und	familienorientierte	geburtshilfe	mit	

uneingeschränkter begleitung einer Vertrauensperson vor, 
während und nach der Geburt sowie Zeit zur erholung in 
dieser sensiblen lebensphase

•	 unterstützung	von	eltern,	die	sich	die	familienarbeit	teilen
•	 Verlässliche	kinderbetreuung,	sowie	notbetreuung/	ferien-

betreuung	für	berufstätige
•	 unterstützung	in	Zeiten	von	Distanzlernen,	z.b.	kleine	lern-

gruppen in der nähe der wohnungen
•	 arbeitgeber*innen, die familienarbeit wertschätzen und ver-

lässliche arbeitszeitmodelle und dienstpläne verwirklichen
•	 einen	unkomplizierten	Zugang	zu	Mutter-kind-kuren	

es braucht ein ganzes dorf um ein kind groß zu ziehen! 
es ist eine gesellschaftliche Aufgabe, Fürsorgearbeit auf viele 
schultern zu verteilen! 

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Birgit Ehring-Timm
Stadt Aurich Gleichstellungsbeauftragte
Bgm.-Hippen-Platz 1, 26603 Aurich          
Tel.: 0 49 41 - 12 19 00, ehring-timm@stadt.aurich.de      
www.auricherfrauen.de
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fürsorglichkeit	und	soziale	kompetenz	sind	die	tragenden	
säulen	und	gleichzeitig	die	schwachstellen	in	unserem	gesell-
schaftssystem.	fürsorglichkeit	und	soziale	kompetenz	werden	
stillschweigend	an	frauen,	insbesondere	an	Mütter,	delegiert	
und	von	ihnen	nicht	hinterfragt.	

Das	idealbild	einer	Mutter	kann	keine	frau	dauerhaft	erfüllen:	
sie	versorgt	liebevoll	und	selbstaufopfernd	die	familie,	kocht,	
wäscht	und	putzt,	kümmert	sich	darum,	dass	es	allen	gut	geht,	
alle	bedürfnisse	berücksichtigt	und	probleme	gelöst	werden.	
Dabei	ist	sie	immer	im	einsatz,	stets	gut	gelaunt,	schön	und	
hilfsbereit.	Die	moderne	Mutter	ist	gleichzeitig	auch	berufs-
tätig	und	kann	die	anforderungen	im	job	mühelos	mit	der	
familienarbeit vereinbaren. 

Mütter	arbeiten	vorwiegend	in	sogenannten	frauenberufen.	
Dort	werden	fürsorgliche	Dienstleistungen	ausgeführt,	die	oft	
kaum	sichtbar,	unterbezahlt	sind	und	keine	aufstiegsmöglich-
keiten	haben.	Diese	arbeitsbereiche	erfordern	meist	einen	
hohen	psychischen	und	oft	auch	körperlichen	einsatz	(z.b.	
pflege,	kassiererin,	erzieherin,	reinigungskräfte).	Mütter	üben	
den	beruf	zumeist	in	teilzeit	oder	im	Minijob	aus.	Das	ist	nicht	
existenzsichernd,	ermöglicht	aber	familie	und	beruf	miteinan-
der zu vereinbaren. 

finanzielle sorgen sind vorprogrammiert und setzen sich per-
spektivisch	in	altersarmut	fort.	Doch	auch	trennungen	führen	
dazu,	dass	insbesondere	Mütter	mit	kleinen	kindern	langfristig	
mit	finanziellen	einbußen	zu	rechnen	haben.	alleinerziehende	
–	und	das	sind	zu	90	%	frauen	-	tragen	in	unserer	gesellschaft	
das	höchste	armutsrisiko.	

in	der	pandemie	sind	viele	Minijobs	gestrichen	worden.	auch	
das	trifft	in	einen	hohen	Maße	Mütter.	Minijobs	werden	
zu	mehr	als	2/3	von	frauen	ausgeübt,	hauptsächlich	in	der	
lebensphase,	in	der	Männer	karriere	machen.	Dramatisch	ist,	
dass diese frauen nicht nur in der rente, sondern auch aktuell 
in der Pandemie leer ausgehen, denn sie erhalten kein Kurzar-
beitsgeld!!!	Das	finanzielle	risiko	liegt	hier	ausschließlich	bei	
den frauen! 

Doch	auch	abgesehen	von	der	finanziellen	situation	tragen	
alleinerziehende	die	größte	last.	für	sie	ist	homeschooling,	
homeoffice	und	oft	die	alleinige	Verantwortung	für	die	kinder	
eine	extreme	herausforderung!	Viele	haben	zusätzlich	ihren	
arbeitsplatz verloren. 

Die	belastung	von	Müttern	steigt	ins	unermessliche,	wenn	sie	
neben	der	fürsorge	für	ihre	kinder	zusätzlich	die	betreuung	
und	pflege	von	eltern,	schwiegereltern	und	älteren	angehö-
rigen	übernehmen.	auch	die	belastungen	in	der	phase	von	
schwangerschaft,	geburt	und	wochenbett	sind	während	der	
pandemie	extrem	geworden,	da	(werdende)	Mütter	weitestge-
hend isoliert sind und ihre Partner*innen sie nur sehr einge-
schränkt	bei	untersuchungen	und	wichtigen	entscheidungen	
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Generation „darFst du niCht!“

Gerade familien tragen seit nunmehr einem Jahr unter Pan-
demiebedingungen	eine	große	last.	ganz	besonders	ist	die	
situation	für	die	kleinsten.	sie	wachsen	in	ein	leben	hinein,	
das mit einem normalen alltag eigentlich gar nichts mehr 
zu	tun	hat.	während	in	bilderbüchern	oder	fernsehserien	
niemand	eine	medizinische	Maske	trägt,	die	heldin	„conny“	
im	freundeskreis	ihren	geburtstag	feiert	und	die	Zoos	in	den	
wimmelbüchern	voller	gäste	sind,	existiert	in	der	realität	der	
Kinder seit einem Jahr Kontaktsperre, langeweile zu hause 
und an der theke in der metzgerei gibt es nicht einmal mehr 
die	obligatorische	kinderwurst	auf	die	hand.	

während	kinder	mehr	oder	weniger	in	Dauerschleife	mit	
einem	„Das	darfst	du	nicht“	konfrontiert	sind,	bedeutet	
corona	für	eltern,	dass	sie	den	alltag	komplett	umzustruktu-
rieren	und	aufgaben	neu	verteilen	mussten.	konkret	heißt	
das	in	vielen	fällen:	Viel	mehr	arbeit	für	die	Mütter.	und	so	
verwandelte	sich	die	vormals	berufstätige	frau	mit	nach-
wuchs corona bedingt zudem in eine lehrerin, Pädagogin, 
expertin	für	corona	konforme	freizeitaktivitäten,	psychologin,	
seelsorgerin,	hygienebeauftragte	und	hobbymedizinerin	in	
einer Person. da das meiste davon dort passiert, wo man sich 
überwiegend	aufhalten	sollte	-	nämlich	zuhause	-	dringen	die	
sorgen,	Ängste	und	nöte	nur	bedingt	nach	draußen.	während	
die	lobbyverbände	der	industrie	lautstark	für	ihre	interessen	
kämpfen,	tragen	die	familien	ihre	sorgen	in	den	eigenen	vier	
wänden mit sich aus. 

welche	folgen	wird	das	abstandhalten	auf	die	entwicklung	
der	kinder	nehmen?	kann	eine	Mutter	allein	dem	anspruch	all	
dieser	vielen	neuen	rollen	überhaupt	gerecht	werden?	wer	
könnte	hilfestellung	leisten,	wo	doch	der	kontakt	zu	anderen	
familienmitgliedern	oder	befreundeten	familien	ebenfalls	mit	
starken	beschränkungen	verknüpft	ist?	Dies	sind	nur	einige	der	
fragen,	die	seit	mehr	als	einem	jahr	auf	den	familien	lasten.	

um	wenigstens	an	einigen	stellen	unterstützung	anzubieten,	
hat	das	jugend-	und	familienzentrum	in	aurich	seit	beginn	der	
pandemie	immer	wieder	das	augenmerk	auf	kinder,	Mütter	
und	familien	gelegt.	Die	offene	kinder-	und	jugendarbeit	
bietet	unterstützung	im	homeschooling	sowie	online-bera-
tungszeiten an. im familienzentrum startete der „musikgarten 
ostfriesland“	für	die	ganz	kleinen	für	ein	paar	Monate	bis	zum	
erneuten	lockdown	ende	2020.	Mit	neuen	begegnungsformen	
wie	dem	„familienpicknick“	auf	der	terrasse	und	am	wasser-
spielplatz	konnte	in	den	wärmeren	Monaten	ein	austausch	für	
familien	mit	sicherem	hygienekonzept	initiiert	werden.	Das	
angebot „basteln to go“, eine idee, die in der Vorweihnachts-
zeit entstand, entwickelte sich zum wahren dauerbrenner. 
inzwischen	liegt	jede	woche	ein	neu	gestaltetes	päckchen	mit	
utensilien und passender bastelanleitung zur kontaktlosen 
abholung	im	foyer	des	familienzentrums	aus,	aktuell	mit	früh-
lingshaften	Dekorationen	für	die	osterzeit.	

sandra	grau,	leiterin	des	jugend-	und	familienzentrums	weiß	
um	die	wichtigkeit	der	kleinen	auszeiten:	„natürlich	können	
wir	mit	einer	solchen	aktion	den	familien	nicht	die	gesam-
melte	corona-last	von	den	schultern	nehmen.	aber	in	der	
rückmeldung	haben	uns	Mütter	erzählt,	wie	dankbar	sie	über	
die	aktion	sind:	einfach,	weil	sie	alles,	was	sie	brauchen,	in	
den	bastelpäckchen	finden	und	nicht	erst	ideen	recherchieren	
und	dafür	die	Materialien	besorgen	müssen.	was	in	Zeiten	
von	geschlossenen	geschäften	ja	doppelt	schwierig	ist!	Mit	
unserer	„basteln	to	go“	aktion	haben	wir	sogar	richtiggehende	
rituale	initiiert.	in	Zeiten,	in	denen	man	händeringend	nach	
abwechslung	für	einen	langen	tag	zu	hause	sucht,	mag	das	als	
kleine idee erscheinen, sie kann in der umsetzung aber nach-
haltige	wirkung	zeigen.“	

für	2021	plant	das	team	des	jugend-	und	familienzentrum	
weitere	aktivitäten,	die	speziell	familien,	kinder	und	jugendli-
che ansprechen sollen. dabei wird auch das Jugendzentrum in 
den	fokus	rücken.	neben	der	nach	wie	vor	andauernden	hilfe	
beim	homeschooling	entsteht	gerade	im	innenhof	des	„juZ“	
eine	neue	begegnungsstätte	mit	outdoor-Möbeln,	beleuch-
tung	und	pellet-heizstrahlern,	die	neue,	corona	konforme	
begegnungskonzepte	in	aurich	möglich	machen	werden.	

Ansprechpartnerinnen für weitere Fragen: 

Sandra Grau und Dorothea Seitz-Bahro 
Jugend- und Familienzentrum Aurich AöR 
Jahnstraße 2, 26603 Aurich 
Tel. 04941-6976860 

Familie/Carearbeit
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sind Grossmütter systemrelevant? 

folgendes Gedicht hat mir vor Jahren meine Kusine geschickt, 
leider	weiß	ich	nicht,	wer	es	geschrieben	hat.	jedes	Mal,	wenn	
ich es lese, muss ich schmunzeln ... mal sehen, wie es ihnen 
ergeht,	wenn	sie	die	folgenden	Zeilen	lesen.

Rotkäppchen
Ich bin das Rotkäppchen, komme mit Wein und Kuchen
und wollte die Großmutter heute besuchen.
Doch wie ich so geh durch den Wald zum Haus,
seh` ich sogleich, sie ist nicht zu Haus.
Die Garage ist offen, der Wagen ist fort,
stimmt - heute ist Montag, da hat sie ja Sport.
Sie macht Aerobic von 9 bis 10,
danach schwitzt sie sich in der Sauna schön.
Auch Dienstag und Mittwoch sind ausgebucht,
da sie Kurse der Volkshochschule besucht.
Englisch und Spanisch, Malen und Stricken,
dazu noch Yoga, ist gut für den Rücken.
Am Donnerstag, oh gütiger Vater
probt sie für das Seniorentheater!
Freitag ist Treffen im Gesangverein
und am Samstag schwingt sie beim Volkstanz das Bein.
Am Sonntag an der Tür ein Zettel nur,
bin mit dem Wanderclub in der Natur.
Und käme der Wolf mal vorbei geschlichen,
im nächsten Moment wäre er schon verblichen.
Oma macht Karate, Kurs nummero 10,
einen Schlag auf die Schnauze würd` er nicht überstehn.
Nun stell ich ihr hin, was ich mitgebracht,
heut` kommt sie nicht heim vor Mitternacht.
Großmütter von heute sind aus besonderem Holz
und ich, das Rotkäppchen von heut` - bin auf meine Großmut-
ter stolz.

Diesem	gedicht	möchte	ich	ein	Zitat	gegenüberstellen.	es	ist	
aus	dem	buch:	„Die	botschaft	Der	weisen	alten“	-	Der	
spirituelle	rat	der	großmütter	-	von	carol	schaefer,	s.51

„ … Wenn wir die Wurzeln zu unserer göttlichen Weiblichkeit 
abschneiden, 
schneiden wir uns auch ab von den großen Ideen der Mensch-
heit: dem Mut, der Nächstenliebe, unserer Liebe zueinander 
und Gottes Liebe zu uns --- Ideen, die den Grundstock für liebe-
volle Familien und große Zivilisationen bilden.“

Mein	rotkäppchen	wäre	nicht	stolz	auf	seine	großmutter	und	
ich	würde	es	fragen	lassen:

„ Aber Großmutter, weshalb hast du so große Augen, wenn du 
keine Zeit hast, mich zu sehen, 
aber Großmutter, warum hast du so große Ohren, wenn du 
keine Zeit hast, mich zu hören, 
aber Großmutter, weshalb hast du einen so großen Mund, 
wenn du keine Zeit hast, mit mir zu sprechen?“

Die	großmutter	aus	dem	gedicht	und	die	aus	dem	Zitat	müs-
sen sich nicht zwangsweise widersprechen und in der realität 
gibt	es	natürlich	so	viele	Mischformen	wie	es	großmütter	
gibt	auf	dieser	welt,	und	das	ist	auch	gut	so.	jedes	„entwe-
der-oder“	ist	unnatürlich,	bringt	spaltung	und	probleme	mit	
sich,	wohingegen	das	„sowohl-als-auch“	für	ausgleich,	wohl-
befinden,	Vielfalt	und	harmonie	sorgt.

sind	nun	großmütter	systemrelevant?	Diese	frage	kann	mit	
einem	eindeutigen	„ja“	beantwortet	werden.	sind	sie	doch	in	
vielen	familien	für	die	enkelkinder	eine	große	bereicherung,	
und	für	ihre	kinder	eine	große	unterstützung	bei	der	bewäl-
tigung	ihrer	vielfältigen	aufgaben	als	eltern.	Die	lebenser-
fahrungen	der	großmütter	sind	unverzichtbar,	besonders	in	
krisenzeiten.	sie	haben	es	gelernt,	sich	selbst	nicht	als	Mittel-
punkt	der	welt	zu	sehen,	sondern	alles	in	größeren	sozialen	
Zusammenhängen zu betrachten. sie haben es gelernt, wie 
man unterschiedliche interessen unter einen hut bekommt 
und	wie	man	aufgaben,	die	einem	das	leben	stellt,	bewältigt.	
Dabei	haben	sie	erfahrungen	sammeln	können,	wie	z.b:

•	 jede	aufgabe	kann	auch	eine	chance	sein,	um	zu	wachsen	
und	zu	reifen,

•	 wenn	„Mann/frau/kind“	ein	offenes	ohr	und	herz	hat,	
findet	sich	immer	hilfe,

•	 so	manches,	was	zunächst	wie	ein	großes	unglück	ausge-
sehen	hat,	erwies	sich	im	nachhinein	als	gut,	richtig	und	
wichtig.

Mit	dieser	lebenserfahrung,	ihrem	wissen	und	ihrer	weisheit,	
ihrer	geduld	und	liebe	tragen	sie	einen	wichtigen	teil	dazu	
bei,	dass	eine	gesellschaft	nicht	nur	„funktioniert“,	sondern	
sich	auch	ihrer	wurzeln,	ihrer	traditionen	und	werte	bewusst	
wird, bzw. bewusst bleibt. und wenn man diese Verantwor-
tung	der	großmütter	betrachtet,	dann	erkennt	man,	dass	es	
wichtig	ist,	welche	werte	sie	verkörpern.	
geht	es	um	konsum,	freizeitspaß	und	Zeitvertreib,	wie	bei	
rotkäppchens	großmutter,	oder	wollen	sie	ihren	teil	dazu	bei-
tragen, dass die welt ein wenig besser wird, so, wie es in der 
fortsetzung	des	obigen	Zitates	formuliert	wird:

Familie/Carearbeit
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„Ohne das Gleichgewicht der weiblichen Weisheit, welches 
Mitgefühl und eine Bewusstseinserleuchtung mit sich bringt, 
werden die egoistischen Mächte des Bösen unsere höhere 
Natur auslöschen und unsere schlimmsten Ängste nähren. Sie 
werden all die wundervollen Tugenden ausmerzen, die uns 
mehr, als alles andere zu Menschen machen...“

Da	fällt	mir	ein	wort	ein,	das	ich	einmal	in	einer	weihnachts-
botschaft	gehört	habe:	„Mach	es	wie	gott,	werde	Mensch!“	
hier	geht	es	um	die	göttlichen	eigenschaften,	die	in	jedem	
menschen veranlagt sind und die es zu erinnern und zu 
„re-animieren“	gilt;	um	nur	einige	zu	nennen:	liebe,	Mitgefühl,	
kreativität,	Mut,	liebe	zur	wahrheit,	freude,	lebensfreude,	
klarheit,	das	gefühl	der	Verbundenheit,	des	„all-eins-seins“	...

wir	könnten	aus	diesem	bewusstsein	heraus	rotkäppchens	
großmutter	folgenden	rat	geben:	gib	acht,	dass	all	deine	
aktivitäten	dich	nicht	so	sehr	ablenken,	dass	du	dich	dabei	
selber	verlierst	–	denn	glück,	wahre	freude	und	Zu-frieden-	
heit	kannst	du	nur	in	dir	selbst	finden…	und	wenn	du	dir	Zeit	
nimmst	für	dein	rotkäppchen	und	es	dies	in	dir	spüren	und	
von	dir	lernen	darf,	machst	du	ihm	das	größte	geschenk!	

in	diesem	sinne	grüße	ich	alle	großmütter	und	wünsche	ihnen	
von herzen alles liebe und Gute und viel freude an ihrem 
„großmutter-Da-sein“,

Brigitte Hagen
Märchenerzählerin
brigitte.hagen@ewe.net 

Familie/Carearbeit

Die	arbeitsgemeinschaft	auricher	frauen	ist	ein	
Zusammenschluss	von	frauen	und	institutionen,	
die	sich	für	gleichstellung	einsetzen.	
wir	profitieren	seit	vielen	jahren	von	der	
guten Zusammenarbeit von ehrenamtlichem 
engagement	und	institutionalisierter	
Gleichstellungsarbeit. 
in	diesem	offenen	netzwerk	treffen	wir	uns	
regelmäßig	im	familienzentrum	und	seit	der	
pandemie	auch	in	onlinemeetings.	
bereits im september beginnen wir die Planungen 
für	die	frauenwochen	im	folgejahr.		

wir	vertreten	die	interessen	aller	generationen.	

Jede auricherin ist herzlich eingeladen sich zu 
beteiligen, die möglichkeiten sind vielfältig. 

nehmen sie gerne kontakt zu uns auf!

informationen	erhalten	sie	bei	der	
gleichstellungsbeauftragten	der	stadt	aurich	und	
im internet unter www.auricherfrauen.de

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Birgit Ehring-Timm
Stadt Aurich 
Gleichstellungsbeauftragte
Bgm.-Hippen-Platz 1
26603 Aurich          
Tel.: 0 49 41 - 12 19 00
ehring-timm@stadt.aurich.de      
www.auricherfrauen.de
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kultur/WeiterbildunG

Frauen sind ProFis in kommunikation und teamarbeit

eva lange: Tatsächlich sind wir erst seit der Spielzeit 2018/2019 
Intendantinnen des HLTM. Und im Bereich der Zuwendungs-
häuser ist unser Modell zu dem Zeitpunkt tatsächlich einzigar-
tig gewesen. Wir sprechen manchmal – mit einem Schmunzeln 
- davon, dass das als Marburger Modell gern in die Geschichte 
eingehen darf. 

Carola Unser: Ehrlicherweise müssen wir aber sagen, dass im 
Bereich des Freien Theaters z.B. das Theater Rampe in Stutt-
gart schon vor uns in einer Doppelspitze leitete. 

angelika heinich: Was macht die gemeinsame Leitung eines 
Theaters Eurer Meinung nach zu einer Stärke? Und für wen? 
Liegt der Gewinn der Teamarbeit bei Euch, bei den Mitarbei-
ter*innen oder auch beim Publikum?

eva lange: Wir glauben, dass wir zusammen mehr als die 
Summe unserer je eigenen Qualitäten sind. Die gemeinsame 
Leitung eines Theaters bedeutet schon in der Grundstruktur 
Diskurs. Und diesen halten wir für sehr wichtig – sowohl mit 
unseren Mitarbeiter*innen als auch mit unseren Zuschau-
er*innen. Außerdem haben zwei Menschen mehr Ideen als 
eine*r und das ist für einen Ort  wie das Theater ja nicht das 
Allerschlechteste. Wir können so weitere künstlerische Hand-
schriften abbilden, können Entscheidungen doppelt prüfen und 
Fehler möglicherweise eher vermeiden. 

carola unser: Auch die Vernetzung zu anderen Kulturschaf-
fenden, die uns sehr wichtig ist, können wir zu zweit weiter 
spannen. Zweimal 150% sind mindestens 300%, wahrscheinlich 
aber 330%. Unsere Mitarbeiter*innen profitieren unserer Mei-
nung davon, dass wir immer ansprechbar sind, auch wenn eine 
von uns beiden inszeniert. Bei uns ist zumindest eine immer 
ansprechbar. Aber eigentlich auch immer beide.

angelika heinich: Bei meiner Recherche für dieses Interview bin 
ich auf gerade mal 16 Intendantinnen in Deutschland gesto-
ßen. Inklusive Euch beiden. Vielleicht stimmt die Zahl nicht 
ganz genau, aber im Vergleich zu den männlichen Kollegen 
sind nur etwa 20% aller Theaterleiter*innen weiblich. Warum 
ist das Verhältnis nicht ausgeglichener?

eva lange: Das hängt mit den jahrhundertealten Strukturen des 
Theaters zusammen, die natürlich auch ein Abbild jahrhunder-
tealter Strukturen in der Gesellschaft sind. Die Anzahl von Frauen 
in Führungspositionen ist ja auch in anderen Unternehmen nicht 
besonders hoch, so dass sinnvoller Weise (gerade ja auch in letz-
ter Zeit) wieder verstärkt über die Quote diskutiert wird. 

carola unser: Auch braucht es mehr Förder*innen für junge, 
innovative Künstler*innen, Netzwerke, die unterstützen und die 
gleiche Bezahlung für die gleiche Arbeit. Was im Theater auch 
an vielen Stellen nicht der Fall ist. 

interview mit intendantinnen eva lange und carola unser

angelika heinich: Carola und Eva, vielen Dank, dass Ihr Euch 
Zeit nehmt für unser Interview! Wie Ihr vielleicht wisst, gibt es 
in Aurich seit 31 Jahren die AG Auricher Frauen, ein Netzwerk, 
das alljährlich die Auricher Frauenwochen organisiert und 
durchführt. Seit mehreren Jahren bin ich Sprecherin der AG. 
Rund um den internationalen Frauentag bieten wir Veranstal-
tungen zu einem Thema. Dieses Jahr ist unser Motto: „Frauen 
sind systemrelevant“. 

eva lange: Tatsächlich ist es eigentlich unfassbar, dass wir das 
im Jahr 2021 überhaupt sagen müssen. Frauen sind grundsätz-
lich gesellschaftlich sehr relevant. Ohne die Vielzahl von Viro-
loginnen, Politikerinnen, Ärztinnen, Pflegerinnen, Lehrerinnen, 
Verkäuferinnen, Erzieherinnen, Forscherinnen, Mütter..., aber 
auch Künstlerinnen wäre diese pandemische Zeit sicherlich 
noch schwerer zu bewältigen. Und Frauen sind zu allen Zeiten 
wichtige Impulsgeberinnen, Chefinnen, Erfinderinnen gewesen 
und werden es auch in Zukunft sein. 

carola unser: Und weil die Formulierung „systemrelevant“ ja 
auch etwas ambivalentes hat, möchten wir darauf hinweisen, 
dass auch Frauen, die derzeit nicht erwerbstätig sind oder sein 
können, Frauen, die Kinder erziehen, Frauen, die sich im Ehren-
amt engagieren, Seniorinnen und auch Frauen, die gerade erst 
in Deutschland angekommen sind, bedeutsam für uns alle sind. 
Jede trägt ihren Teil zu dieser Gesellschaft bei.

angelika heinich: Die Auricher Bürger*innen kennen Euch sicher 
noch aus Eurer aktiven Theaterzeit an der Landesbühne Nieder-
sachsen Nord in Wilhelmshaven. Eva, Du warst dort mehrere 
Jahre als Regisseurin und Oberspielleiterin tätig, und Du Carola 
als Regisseurin und Leiterin der Jungen Landesbühne. Was war 
Euer besonderer Bezug zu Aurich in dieser Zeit?

eva lange: Aurich war immer ein besonderer Spielort und wir 
haben uns auf die Zuschauer*innen vor Ort sehr gefreut. Auch 
die Vorstellungen und Aktivitäten bei und um vís á vís sind uns 
noch bestens in Erinnerung.

carola unser: Ja, das deutsch-niederländische Kinder- und 
Jugendtheaterfestival war ein Highlight und dass wir dann auch 
ein paar Tage im Europahaus leben durften, war spitze! 
Angelika Heinich: Im Rahmen der Vorbereitung unserer neuen 
Homepage haben wir Frauen das Motto individuell ergänzt. 
Mein Statement lautet: „Frauen sind systemrelevant, weil sie 
Profis der Kommunikation und Teamarbeit sind.“ Deshalb bin 
ich auf Euch gekommen. Denn seit der Spielzeit 2017/2018 
seid Ihr beide Intendantinnen am Hessischen Landestheater in 
Marburg. Gibt es eine solche Konstruktion der Teamarbeit sonst 
irgendwo in Deutschland, oder ist euer Modell einzigartig?
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angelika heinich: Gibt es auf bei den männlichen Intendanten 
auch das Modell der Doppelspitze? Wo? Und warum oder 
warum nicht? Kommunizieren Frauen anders? Arbeiten sie 
anders? 

eva lange: Tatsächlich gibt es am Zimmertheater Tübingen 
eine männliche Doppelspitze, wobei dort es auch um zwei 
unterschiedliche Aufgabenbereiche geht. Auch in Zürich gibt es 
mittlerweile eine männliche Doppelspitze. Wie dort genau die 
Entscheidungsbefugnisse verteilt sind, wissen wir nicht. 
Carola Unser: Aber das Modell der Doppelspitze, wie wir es 
praktizieren, ist uns so nicht bekannt.

angelika heinich: Theater ist ja eigentlich eine Branche, in der 
sehr viel Frauen arbeiten. So sind zum Beispiel etwa 80 % der 
Souffleusen weiblich. Was müsste sich im deutschen Theater 
ändern, damit die Frauen auch in der Führungsetage ankom-
men?

eva lange: Du sprichst es an: Frauen werden ja in vielen Berei-
chen deutlich schlechter bezahlt und auch anders gefördert als 
Männer. Hier können Netzwerke, Informationen und Solidarität 
viel helfen. 

carola unser: Auch bessere Möglichkeiten, Familie und Beruf 
zu vereinen, wären wichtig. Care-Arbeit gerechter verteilen 
und Frauen und Männer gleichwertig bezahlen. Zudem Quote 
und Empowerment. 

angelika heinich: Carola, Eva, gibt es etwas, das Ihr hier an 
dieser Stelle unbedingt noch loswerden möchtet? Vielleicht zu 
den Auricher Frauenwochen, die dieses Jahr ja bis in den Juli 
reichen. Oder sonst etwas?

eva lange: Besuchen Sie – wenn es wieder geht -  Kulturveran-
staltungen aller Art. Unterstützen Sie insbesondere freischaf-
fende Künstler*innen und kämpfen Sie dafür, dass Kultur ein 
wichtiger Teil des Lebens und der Demokratie ist. Erzählen Sie 
Ihren Töchtern und Enkel*innen von den großartigen Berufen 
im Theater. Unterstützen Sie sie in Ihren Träumen und kre-
ativen Ideen. Und erzählen Sie Ihnen, dass diese großartige 
Theater- und Orchesterlandschaft Deutschland auf jeden Fall 
Menschen wie Sie auf, hinter und vor der Bühne braucht. Und 
ja, Frauen können auch Intendantinnen werden. Wenn ihnen 
das liegt, dann sollten sie das sogar. 

carola unser: Und kleiner Buchtipp zum Ende: „We should all  
be feminists“ von Chimamanda Ngozi Adichie und wenn Du am 
Montagabend nichts vorhast: https://www.hltm.de/de/pro-
duktion/a-feminist-manifesto-in-fifteen-suggestions. Herzlich 
Willkommen und herzliche Grüße nach Aurich! 
Angelika Heinich: Ich danke Euch herzlich für dieses Interview 
und wünsche Euch weiterhin viel Erfolg bei Eurer Theaterarbeit!

kultur/WeiterbildunG

Das	interview	führte	angelika	heinich.	
sie	ist	sprecherin	der	arbeitsgemeinschaft	auricher	frauen	
und Ansprechpartnerin für weitere Fragen:

Angelika Heinich
Europahaus Aurich 
Deutsch-Niederländische Heimvolkshochschule e.V. 
Von-Jhering-Straße 33 · 26603 Aurich 
Tel.: 04941 9527-17
heinich@europahaus-aurich.de

kamPF der GesChleChter 
am beisPiel der sPraChe

„kämpf	die	geschlechtsie	-	äm	beispiel	die	spräch.“	so	
hätte	gsieline	geisiemeisie	vor	gut	30	jahren	diesen	text	
überschrieben.	Die	regeln	ihrer	femininspräch	waren	denkbar	
einfach:	…	Älles	wäs	fräu	benützt	ödsie	tüt	ist	weiblich.	
Älles	wäs	fräu	tüt,	älles	wäs	fräu	benützt	ist	femini,	ist	
weiblich,	ist	„eine“	ödsie	„die“.	eine	gläs,	eine	tisch,	eine	
stühl,	eine	böden,	eine	lüft,	eine	hüt.	Älles	ist	femini,	älles	
ist	weiblich,	älles	ist	eine	ünD	DÄs	ist	güt	sÖ!	Die	Missfits	
waren	von	1985	bis	2005	das	deutsche	frauenkabarettduo	
aus oberhausen mit stephanie überall und Gerburg 
jahnke.	gsielinde	geisiemeisie	(gerlinde	geiermeier	alias	
stephanie	überall)	ist	die	„erfinderin“	der	feminispräch,	einer	
frauensprache,	die	1988	im	programm	der	Missfits	entstand.	
Dabei	wird	unter	anderem	in	allen	wörtern	er	durch	sie	
ersetzt	sowie	die	Vokale	a,	o	und	u	als	umlaute	ä,	ö	und	ü	
gesprochen.	es	gibt	nur	weibliche	artikel,	und	aus	jeder	silbe	
Mann	oder	man	wird	fräu.	heute,	über	30	jahre	später,	fängt	
die	fantasie	von	stefanie	überall	in	Deutschland	an,	realität	zu	
werden.	nicht	ganz	so	extrem,	nicht	ganz	so	lustig.	aber	heute	
vergeht kaum ein fernsehabend, kaum eine talkshow oder 
nachrichtensendung,	bei	denen	nicht	von	den	poltiker*innen,	
den Zuschauer*innen oder den arbeiter*innen gesprochen 
wird.	Das	gendern	wird	derzeit	in	vielen	institutionen	und	
firmen zur gelebten Praxis. 

dennoch bleiben bei den schreibenden viele fragen, wie 
man das Prinzip am besten umsetzt. die schreibweise sorgt 
seit	jahren	für	viel	aufsehen.	was	ist	korrekt?	bürger/-innen	
oder	bürger/innen,	bürger*innen	oder	bürgerinnen	oder	gar	
bürger_innen.	bei	bezeichnungen	wie	die	antragsteller;	alle	
schüler;	kollegen	ist	sprachlich	nicht	eindeutig,	ob	nur	auf	
Männer	referiert	wird	oder	ob	auch	andere	personen	gemeint	
sind.	warum	ist	das	überhaupt	so	wichtig?	sind	frauen	etwa	
nicht	systemrelevant?	es	ist	eine	fast	unscheinbare	Änderung,	
aber	mit	gewaltigen	folgen:	im	ringen	um	eine	geschlechter-
gerechte	sprache	schafft	der	Duden	2021	tatsachen:	Mieter	
sind	für	ihn	jetzt	nur	noch	Männer.	im	bemühen	um	eine	
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lebens-und	arbeitsbedingungen	von	frauen	und	Männern	in	
unserer	gesellschaft	haben.	eines	der	erkenntnisse	der	femi-
nistischen	bewegung	in	den	70-er	und	80-er	jahren	war,	dass	
die	westliche	kultur	und	gesellschaft	durch	patriarchalische	
Macht-	und	gesellschaftsstrukturen	gekennzeichnet	ist	und	
die	gesellschaftliche	geschlechterrolle	nur	in	geringem	Maße	
genetisch	festgelegt	und	weitgehend	produkt	einer	sozialen	
erziehung	und	Disziplinierung	ist.	Deshalb	müssen	wir	frauen	
endlich	um	unser	recht	auf	saubere	sprache	kämpfen.	Denn	
hinter	manch	unbedachter	formulierung	steckt	häufig	eine	
frauenfeindliche	einstellung.	

Die	corona-pandemie	hat	unseren	wortschatz	durchaus	erwei-
tert.	in	„Deutschlands	coronalexikon“	finden	wir	tausende	
wörter	und	wendungen,	die	durch	corona	entstanden	sind.	
so	zum	beispiel	social	Distancing,	r-wert,	herdenimmunität,	
lokaler	hotspot,	7-tage-inzidenz,	Virologin,	epidemiologe,	
neue	normalität,	impfzen-trum,	Massentestung,	lockdown,	
teil-shutdown,	lockdown	light,	aha-regeln,	astra	Zeneca,	
Zoom-konferenz,	homeschooling,	.…	ein	gewinn?	Vielleicht.	
auch	wenn	viele	begriffe	irgendwann	wieder	verschwinden.	
Doch	wird	die	deutsche	sprache	bezogen	auf	den	benutz-
ten wortschatz reicher sein? Klingt eigentlich logisch, ist 
aber	falsch.	tatsächlich	hat	sich	während	der	pandemie	das	
benutzte	Vokabular	(zumindest	in	den	onlinemedien)	redu-
ziert.	Der	grund	liegt	auf	der	hand:	es	wurde	kaum	noch	über	
andere themen berichtet. und das Problem des Gendern 
wurde	dabei	auch	nicht	gelöst.	Dänn	mächen	wir	mäl	weitsie	
ünd	siefinden	eine	güte	feminspräch	älä	gsielinde	geisimeisi.	

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Angelika Heinich
Europahaus Aurich
Tel.: 04941- 9527-17
heinich@europahaus-aurich.de

kultur/WeiterbildunG

geschlechtergerechte sprache ist das generische maskulinum 
allerdings	in	Verruf	geraten.	es	blende	die	hälfte	der	Mensch-
heit,	nämlich	die	weibliche,	aus.	Diese	Debatte	um	genderge-
rechte	sprache	betrifft	uns	alle.	nicht	nur	uns	frauen.	nein.	
alle menschen, die hier in diesem land zusammen leben. 

an	diesem	beispiel	der	sprachveränderung	(endlich	mal	nicht	
nur das sogenannte „denglisch“) erkennen wir die gesell-
schaftspolitische	relevanz	dieser	sache.	Das	stellte	vor	einigen	
Monaten	annalena	baerbock	(bundesvorsitzende	der	partei	
„Die	grünen“)	in	der	sendung	anne	will	am	15.11.2020	ganz	
klar,	als	sie	friedrich	Merz	(damals	noch	potentieller	kanzler-
kandidat	der	partei	„cDu“)	entgegnete:	„naja,	also	wenn	wir	
in	dieser	sendung	darüber	reden,	wie	wir	in	diesem	land	in	
10	jahren	leben,	dann	sollte	schon	die	hälfte	der	bevölkerung	
da	mit	zugehören.	und	fakt	ist,	stand	heute,	im	jahr	2020,	
dass wir strukturelle diskriminierung haben. Von frauen nach 
wie vor in diesem land, aber auch von vielen, vielen anderen 
Menschen.	Menschen	mit	Migrationshintergrund,	transsexu-
elle menschen, und die frage ist doch, sieht der Gesetzgeber, 
der	staat,	all	diese	Menschen,	all	diese	Vielfalt	in	unserem	
land,	wenn	wir	nicht	bereit	sind,	diese	Vielfalt	zu	repräsen-
tieren.	paritégesetz	war	ja	gerade	ein	punkt,	ob	Männer	und	
frauen	gleichberechtigt	im	parlament	besetzt	sind,	wenn	wir	
nicht	auch	anerkennen,	dass	Menschen	mit	Migrationshinter-
grund	definitiv	noch	schlechter	repräsentiert	sind,	dann	haben	
wir	ein	großes	problem	in	unserem	land.	und	wenn	ich	über	
ein gutes leben in 10 Jahren reden will, dann will ich auch 
über	einen	gesellschaftlichen	wandel	reden,	wo	es	egal	ist,	
welches Geschlecht ich habe, welches einkommen ich habe, 
ob mein Vater arbeiter ist oder spitzenverdiener ist, ob ich 
eine behinderung habe oder nicht, und das alles spiegelt sich 
in Gesetzen wider, und wenn Gesetze diskriminierend sind, 
dann	schließt	das	aus.	…	wenn	hier	eingeladen	worden	wäre	
zu	„Drei	politikerinnen	treffen	sich“,	hätten	sie	sich	angespro-
chen	gefühlt?	wahrscheinlich	nicht.“	und	genau	das	wird	
aber von uns frauen erwartet. dass wir uns angesprochen 
fühlen,	wenn	nur	die	männliche	form	in	der	sprache	genutzt	
wird.	es	wird	einfach	nur	von	den	lehrern,	den	beamten,	den	
aktionären	und	den	personalleitern	gesprochen.	Die	frauen	
können	sich	ja	auch	angesprochen	fühlen.	aber	umgedreht,	
wenn	es	sich	im	gesellschaftlichen	status	um	niedriger	einge-
stufte	berufe	handelt,	da	wird	dann	doch	die	weibliche	form	
genutzt	wie	putzfrau,	krankenschwester,	stewardess	oder	
kindergartentante.	Da	fordert	niemand,	dass	wir	putzmann,	
Krankenbruder, steward oder Kindergartenonkel sagen. das 
sagt	doch	etwas	aus	über	unsere	gesellschaft,	über	den	gesell-
schaftspolitischen	stand	der	frau	hier	bei	uns.	im	§	3,	abs.	2	
und	3	des	grundgesetzes	heißt	es:	„Männer	und	frauen	sind	
gleichberechtigt.	niemand	darf	wegen	seines	geschlechtes	
…	benachteiligt	oder	bevorzugt	werden.	aber	das	generische	
Maskulinum	ist	nicht	geschlechtergerecht!	Vielleicht	müssen	
wir	deshalb	ganz	neue	wege	gehen	und	z.b.	bei	schülern	von	
„lernenden“ sprechen. die frage ist doch, welche auswirkun-
gen	die	existenz	stereotyper	geschlechtsrollenbilder	auf	die	



31 auricherfrauen.de

Frauen mit miGrationshinterGrund im bereiCh bildunG

aus	persönlichen	schilderungen	hörte	ich	von	Mädchen	im	
heiratsfähigen	alter,	selbst	mit	sehr	guten	schulischen	noten	
und	besten	aussichten	auf	eine	berufliche	karriere,	die	in	den	
ferien in die alte heimat geschickt wurden, um dort verheira-
ten zu werden. die mädchen kommen gar nicht nach deutsch-
land	zurück	und	werden	in	der	schule	abgemeldet.

in	Migrationskursen	des	europahauses	aurich	stellte	sich	
heraus, dass eine ganze reihe von frauen erstmals zum eltern-
sprechtag ihrer Kinder eine schule betreten haben. in ihrer 
heimat war ihnen der schulbesuch verboten. Verboten, weil 
sie frauen sind.

Ansprechpartnerinnen für weitere Fragen: 

Brigitte Weber
Stadt Aurich
Bildung – Soziales – Kultur
Fockenbollwerkstr. 26 a
26603 Aurich
Tel.: 04941/12-3300
weber@stadt.aurich.de

Angelika Heinich 
Europahaus Aurich 
Deutsch-Niederländische Heimvolkshochschule e.V. 
Von-Jhering-Straße 33 · 26603 Aurich Tel.: 04941 9527-17 
heinich@europahaus-aurich.de 

kultur/WeiterbildunG

neue	aufgabe	für	die	frauenbewegung	in	Deutschland:	
Migrantinnen	auf	dem	weg	zur	gleichberechtigung	solidarisch	
unterstützen,	zum	beispiel	im	bereich	bildung.

Der	durch	die	pandemie	neu	geschaffene	begriff	der	system-
relevanz zeigt uns, dass frauen immer noch viele arbeiten 
unsichtbar machen, z.b. die Kindererziehung und den haus-
halt,	oder	die	pflege	der	alten	in	der	familie.	Dies	gilt	beson-
ders	für	frauen	aus	anderen	kulturkreisen.

die aktuelle auswertung der daten des mikrozensus 2019 
zeigt,	dass	bei	Menschen	mit	Migrationshintergrund	ein	anteil	
von	fast	40	%	der	schulabgänger*innen	keinen	abschluss,	bzw.	
nur einen hauptschulabschluss erreichen. dieses spiegelt sich 
leider	dann	auch	bei	den	Zahlen	derer,	die	eine	berufsausbil-
dung machen, wider. hier liegt der anteil, derer, die ohne eine 
qualifizierte	ausbildung	durchs	leben	gehen,	bei	sogar	fast	50	
%.

bildung	ist	in	ihren	heimatländern	für	viele	frauen	häufig	nicht	
selbstverständlich gewesen. hier in deutschland versuchen 
die	familien	jedoch	für	ihre	kinder	das	bestmögliche	bildungs-
niveau	zu	erreichen.	frauen	über	45	jahre	haben	zumeist	
noch	eine	schulische	ausbildung,	aber	dann	keine	berufliche	
ausbildung	durchlaufen	dürfen.	sie	wurden	oftmals	traditionell	
verheiratet	und	weiter-	bzw.	ausbildung	waren	für	sie	als	nicht	
notwendig	erachtet.	Die	frauen	hatten	für	die	familie	und	
kinder	zu	sorgen.	nur	ca.	15	%	aller	schulabgänger*innen	mit	
Migrationshintergrund	haben	einen	hochschulabschluss.

Durch	die	pandemie	wurde	der	rückzug	der	frauen	in	die	
familien	tendenziell	gefördert,	sprach-	und	integrationskurse	
fanden	nicht	statt,	die	isolation	wird	gesteigert.

wegen	fehlender	bildung	und	sprachbarrieren	werden	
Migrantinnen	nur	im	billiglohnbereich	arbeit	bekommen	
(putzfrau,	lageristin,	…)	und	haben	dadurch	auch	keinerlei	
aufstiegschancen.	

deutschland sucht händeringend arbeitnehmerinnen in vielen 
bereichen.	leider	sind	diese	berufe	häufig	ohne	schulab-
schluss/	ausbildung	in	Deutschland	kaum	möglich.

Die	Migrantinnen	kommen	aus	ihren	mitgebrachten	rollen-
mustern nicht heraus, bleiben weiterhin im haushalt und der 
Kindererziehung und verpassen somit den anschluss an die 
gesellschaft.	häufig	bleiben	sie	unter	sich	und	haben	nur	ganz	
selten	kontakt	zu	deutschen	frauen,	die	ihnen	behilflich	sein	
könnten.	frauen	sind	die	Verlierer	der	integration.

Migrantinnen	haben	nie	gelernt,	sich	für	ihre	eigenen	belange	
stark	zu	machen.	Daher	brauchen	sie	unsere	hilfe.	ihre	
männer wollen nicht, dass sie werden wie deutsche frauen: 
selbstbewusst und eigenständig.
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Wie Die mutter, sO Die tOcHter – 
transGenerationale WeiterGabe und ihre ausWirkunGen

titel	‚Die	Mutter	und	ihr	erstes	kind‘	weiter	vertrieben.	Dabei	
werden	die	explizit	nationalsozialistischen	anteile	des	buches	
weggelassen. dennoch prägt dieser erziehungsratgeber und 
die	damit	verbundenen	ratschläge	bis	heute	die	von	Mutter-
generation	zu	Muttergeneration	weitergegebenen	hinweise	
zur	säuglingspflege.	so	sind	sätze	wie:	nimm	das	kind	nicht	
ständig	hoch,	wenn	es	weint,	Du	verhätschelst	es	ja“	auch	
weiterhin	in	familien	zu	hören.	nur	die	wenigsten	wissen,	dass	
sie	aus	der	menschenverachtenden	ideologie	des	nationalsozi-
alismus entspringen und dem damit verbundenen menschen-
bild, keine engen bindungen entstehen zu lassen. auch sätze 
wie:	„Du	musst	das	kind	auch	mal	schreien	lassen,	das	kräftigt	
die lunge“ sind dieser ideologie des gestählten menschen, der 
sich	nur	auf	sich	selbst	verlassen	kann	zuzuordnen.	

Das,	was	wir	weitergeben	ist	uns	selbst	häufig	nicht	bewusst.	
das wissen um die auch unbewusste weitergabe von dem, 
was	uns	‚‘eingetrichtert‘	wurde,	kann	helfen	unser	handeln	
zu	überdenken	und	auch	das,	was	wir	zukünftig	weitergeben,	
meint	Maike	wagenaar.	sie	ist	Dozentin	an	der	hochschule	
hannover	und	hat	sich	für	ein	forschungsprojekt	mit	der	trans-
generationalen	weitergabe	des	frauen-	und	Mutterbildes	aus-
einandergesetzt.	Dazu	hat	sie	auch	frauen	in	aurich	befragt.	
die ergebnisse werden voraussichtlich im nächsten Jahr in 
einem	buch	veröffentlicht.	„was	ich	jetzt	schon	sagen	kann	ist,	
dass die weitergabe von schuld und scham ebenso eine rolle 
spielt	wie	das	‚Vererben‘	von	traumata“,	so	wagenaar.	„was	
aber	auch	deutlich	wird,	ist	ein	sehr	spannender	blick	auf	die	
eigenen	Väter	und	Mütter.“	aber	dazu	will	sie	noch	nicht	so	
viel verraten. 

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Maike Wagenaar
Wagenaar@hs-hannover.de
Tel. 0511 92 96 3148

kultur/WeiterbildunG

was	ist	denn	eigentlich	transgenerational?	eine	generation	ist	
eine	gruppe	von	Menschen,	die	einen	ähnlichen	(zeitlichen)	
und	inhaltlichen	erfahrungshorizont	hat.	also	beispielsweise	
Menschen,	die	zur	kriegsgeneration	gehören	oder	die	(19)68er	
generation.	Zwischen	den	generationen	gibt	es	einen	dyna-
mischen	austausch.	Dabei	wird	mündliches	wissen	zwischen	
80	und	100	jahre	lang	weitergegeben	bevor	es	in	Vergessen-
heit	gerät.	in	jeder	familie	werden	auch	ganz	persönliche	
Geschichten und erlebnisse weitergetragen und damit an die 
nächste(n)	generation(en)	vererbt.	aber	es	werden	auch	Dinge	
verschwiegen, die die Kinder nicht wissen sollen. doch auch 
diese	verschwiegenen	geschichten	werden,	quasi	stumm,	ver-
erbt.	sie	schwelen	häufig	in	den	familien	und	führen	dann	bei	
den	kindern	oder	enkeln	zu	einem	‚unguten	gefühl‘,	das	sie	
aber	nicht	in	worte	fassen	können,	weil	sie	ja	nicht	wissen,	um	
was	es	geht.	und	gleichzeitig	gibt	es	Dinge,	die	quasi	mit	der	
Muttermilch	an	die	kinder	weitergegeben	werden.	Das	sind	
z.b.	Ängste	oder	auch	selbstbewusstsein,	erziehungsstile	und	
die	sicht	auf	die	welt.	

Der	begriff	der	Mutter	ist	gesellschaftlich	sehr	emotional	
belegt.	für	einige	ist	sie	eine	heilige,	für	andere	der	Quell	allen	
Verderbens.	in	der	westlichen	gesellschaft	ist	es	immer	noch	
mehrheitlich	die	Mutter,	die	die	kinder	großzieht.	Dabei	sind	
die	erwartungen	an	die	Mutter	immens:	sie	soll	ein	aufmerk-
sames	gegenüber	sein	und	stets	bereit	die	bedürfnisse	des	
kindes	zu	erfüllen.	und	sie	soll	das	ich,	also	die	persönlichkeit	
des Kindes entwickeln und stärken. beim mann sieht sigmund 
freud,	begründer	der	psychoanalyse,	die	Mutter	als	erstes	lie-
besobjekt,	dass	dann	später	(in	heterosexuellen	beziehungen),	
quasi	als	ersatz,	durch	die	ehefrau	ausgetauscht	wird.	

Vieles,	von	dem	was	‚vererbt‘	wird,	wird	nicht	bewusst	vererbt	
sondern	durch	die	art,	wie	etwas	formuliert	wird,	oder	durch	
die eigene einstellung weitergetragen. ein beeindruckendes 
beispiel	dafür	sind	die	erziehungsbücher	von	johanna	haarer.	
sie	ist	Ärztin	und	schreibt	ab	1934	einen	ratgeber	für	Mütter,	
der	unter	dem	titel:	„Die	deutsche	Mutter	und	ihr	erstes	kind“	
im	nationalsozialismus	zu	einem	absoluten	Verkaufsschla-
ger wird und bis heute in zahlreichen deutschen haushalten 
zu	finden	ist.	Das	buch	enthält	vielfältige	und	kleinteilige	
anweisungen,	wie	die	Mutter	das	kind	behandeln	soll.	Die	
nationalistische	prägung	wird	bereits	in	der	einleitung	mehr	
als	deutlich:	„kein	ereignis	im	leben	der	frau	entreißt	sie	
aber auch so sehr ihrem einzelschicksal und ordnet sie ein in 
das	große	geschehen	des	Völkerlebens	wie	dieser	gang	an	
die	front	der	Mütter	unseres	Volkes,	die	[…]	blut	und	erbe	
unzähliger	ahnen	[…]	weitertragen	und	auferstehen	lassen	in	
einem	neuen	geschlecht“	(haarer,	1939,	s.	5).	haarers	buch	
wird	bis	in	die	1980	er	jahre	in	Deutschland	(letztmalig	1987	
im	carl	gerber	Verlag,	München)	mit	dem	leicht	veränderten	
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naChhaltiGkeit

Gedanken von landFrauen Zur naChhaltiGkeit in der landWirtsChaFt

solche	tatsachen	sind	der	Öffentlichkeit	oft	nicht	bekannt.	
Derzeit	ernährt	ein/e	landwirt*in	ungefähr	140	Menschen	in	
Deutschland.	Das	hat	u.a.	zur	folge,	dass	kaum	jemand	weiß,	
warum	verschiedene	produktionsmethoden	überhaupt	ange-
wandt	werden.	wohingegen	sehr	viele	meinen,	eine	gefühlte	
ahnung	von	den	nachteilen,	vor	allem	für	die	tiere,	zu	haben.	
letztlich	ist	aber	dann	an	der	supermarktkasse	kaum	jemand	
bereit,	mehr	für	das	tierwohl	zu	bezahlen.	wissenschaft-
ler	haben	dieses	phänomen	„bürger-konsumenten-lücke“	
genannt.	Dabei	ist	eine	grundsätzliche	Voraussetzung	für	mehr	
nachhaltigkeit	in	der	landwirtschaft,	dass	die	Verbrauer*in-
nen	einen	angemessenen	und	somit	höheren	preis	als	heute	
für	ihre	nahrungsmittel	bezahlen.	Denn	beispielsweise	ein	
aus-	bzw.	umbau	von	ställen	für	mehr	tierwohl	ist	von	land-
wirt*innen	allein	nicht	finanzierbar.	Zu	diesem	Zweck	wäre	die	
erhöhung	des	Mehrwertsteuersatzes	von	ermäßigten	7	auf	
volle	19	%	bei	lebensmitteln	eine	Möglichkeit.	generell	ist	es	
wichtig,	die	Verbraucher*innen	an	ein	höheres	preisniveau	zu	
gewöhnen.	

ein	generell	niedrigerer	fleischkonsum	wäre	für	den	kampf	
gegen	den	klimawandel	wichtig.	Das	ist	in	der	wissenschaft	
wohl	unbestritten	und	erscheint	auch	für	die	landwirt*innen,	
bei	einem	gleichzeitigen	anstieg	des	preisniveaus,	wünschens-
wert.	Denn	eine	industrielle	landwirtschaft	mit	Megaställen,	
wünscht	sich	auch	kaum	ein	familienbetrieb.	

wie	nachhaltig	ein	landwirtschaftlicher	betrieb	ist,	hängt	
letztendlich	zum	großen	teil	von	dem/der	betriebsleiter*in	ab.	
konventionelle	betriebe	können	sicherlich	auch	von	biolo-
gisch	geführten	lernen.	ein	großes	problem	in	den	biologisch	
geführten	betrieben	ist	die	geringere	effizienz,	da	die	erträge	
deutlich	geringer	als	die	der	konventionellen	sind.	
ein	Mittelweg	zwischen	beiden	wirtschaftsweisen	erscheint	
sinnvoll.	Dies	wäre	wichtig,	um	die	ernährungssicherheit	der	
bevölkerung	zu	gewährleisten.	für	die	bodenfruchtbarkeit	und	
den naturschutz, insbesondere die biodiversität, wäre dies 
ebenso	vorteilhaft.		

Die	corona-krise	hat	bei	vielen	Menschen	eine	rückbesinnung	
auf	den	wert	von	lebensmitteln	bewirkt.	es	wird	wieder	mehr	
selbst gekocht und gebacken. die Krise hat  auch gezeigt, wie 
wichtig	die	heimische	und	regionale	erzeugung	von	lebensmit-
teln	ist.	bleibt	zu	hoffen,	dass	dies	auch	zu	einem	bewussteren	
konsumverhalten	führt.	

Ansprechpartnerin für weitere Fragen: 

Christa Schimmelpfeng
KreislandFrauenverband Aurich
www.landfrauen-aurich.de 

naChhaltiGkeit

was	bedeutet	eigentlich	nachhaltigkeit	in	der	landwirtschaft?	
unter	nachhaltigkeit	wird	der	langfristig	schonende	umgang	
mit	unseren	natürlichen	ressourcen,	die	lebensgrundlage	
unserer	landwirtschaft,	also	boden,	umwelt,	Menschen	und	
tieren	verstanden.	eine	mögliche	herangehensweise	an	das	
thema	stellt	die	häufig	in	der	bevölkerung	anzutreffende	
Meinung	dar,	dass	biobetriebe	per	se	nachhaltiger	sind	als	
sogenannte	konventionelle	betriebe.	

in	biobetrieben	werden	keine	stickstoffhaltigen	Mineraldünger	
und	keine	chemisch	synthetischen	pflanzenschutzmittel	ein-
gesetzt.	Dafür	muss	der	boden	wiederum	stärker	mechanisch	
bearbeitet	werden,	z.	b.	durch	häufiges	striegeln	und	hacken.	
Damit	verbunden	ist	ein	recht	hoher	kraftstoffverbrauch	und	
entsprechender	co2-ausstoß.	in	konventionellen	betrieben	
können	geprüfte	und	zugelassene	pflanzenschutzmittel	einge-
setzt	werden.	allerdings	mit	zunehmend	strengeren	auflagen.	
auch	stickstoffhaltige	Mineraldünger,	bei	denen	der	stickstoff	
aus	der	luft	in	pflanzenverfügbaren	Dünger	umgewandelt	
wird,	können	zur	ertragssteigerung	verwendet	werden.	Dieses	
herstellungsverfahren	ist	jedoch	ebenfalls	sehr	energieauf-
wändig.	schon	aus	kostengründen	wird	jede/r	landwirt*in	
bestrebt	sein,	den	einsatz	von	chemisch-synthetischem	
Dünger	und	pflanzenschutzmitteln	möglichst	gering	zu	halten.	
Das	umstrittene	glyphosat	wird	in	vielen	betrieben	bereits	
nicht mehr eingesetzt. in trinkwasserschutzgebieten gibt es 
freiwillige	Vereinbarungen	zwischen	wasserversorgern	und	
landwirten	in	niedersachsen,	um	das	trinkwasser	nachhaltig	
vor Verunreinigungen zu bewahren. 

sehr	häufig	wird	in	der	konventionellen	und	in	der	biologi-
schen	landwirtschaft	eigener	Dünger	aus	der	tierhaltung	
ausgebracht.	Die	in	der	bevölkerung	oft	kritisierte	gülle-	und	
Mistausbringung	ist	eigentlich	ein	uraltes	und	sehr	nachhalti-
ges	nährstoffkreislaufsystem.	kostengünstiger	Mehrnährstoff-
dünger	der	tiere	wird	hier	auf	kurzen	wegen	auf	die	böden	
ausgebracht	und	ergänzt	die	nährstoffe,	die	durch	die	ernte	
von	nahrungsmitteln	entzogen	wurden.	auch	hier	wird	seit	
vielen	jahren	die	maximale	Menge	an	stickstoff	und	phosphor	
pro hektar fläche durch den Gesetzgeber geregelt. somit gibt 
es hier eine sinnvolle bindung der tieranzahl pro fläche. 

bei	der	tierhaltung	achten	viele	konventionelle	landwirt*in-
nen	bereits	auf	die	herkunft	und	art	ihrer	futtermittel.	so	
wird	an	kühe	und	rinder	häufig	kein	gentechnisch	verändertes	
soja	aus	übersee	mehr	verfüttert.	es	wird	durch	heimische	
Produkte, wie raps oder leguminosen ersetzt. so wird heute 
schon	70	%	der	Milch	„ohne	gentechnik“	erzeugt.	auf	das	
tierwohl achten bäuer*innen durchaus, denn nur gesunde 
tiere	sichern	auch	das	wirtschaftliche	überleben.	beispiels-
weise	tragen	bessere	ställe	bei	der	haltung	von	kühen	zu	einer	
längeren lebensdauer der tiere bei. 
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•	 ist	dieses	stück	fair	produziert,	d.h.	haben	alle	beteiligten	
am	produktionsprozess,	löhne	bekommen,	die	es	ihnen	
ermöglichen,	sich	und	ihre	familien	zu	ernähren,	ohne,	
dass	z.b.	ihre	kinder	-	und	hier	insbesondere	die	Mädchen	-	
arbeiten	müssen	anstatt	zur	schule	gehen	zu	können?	 

•	 ist	das	produkt	nach	Möglichkeit	ökologisch	produziert,	also	
unter	wahrung	von	umweltstandards,	auch	für	die,	die	es	
bearbeitet haben? hier gibt es siegel, z.b. fairtrade cot-
ton,	g.o.t.s.	(global	organic	textile	standard),	iVn	best,	fair	
wear,	cotton	made	in	africa	Ökotex	100	plus,	grüner	knopf 

•	 ist es so gestaltet, dass ich es lange tragen mag? oder ist 
es	mir	nur	für	eine	saison	gut	genug?	je	länger	wir	ein	
kleidungsstück	tragen,	umso	besser	für	die	umwelt	-	und	
für	unseren	geldbeutel.	wenn	es	lange	getragen	wird,	darf	
es	dann	ja	aber	auch	etwas	teurer	sein,	oder?	(ich	stelle	
immer	wieder	fest,	dass	„Ökomode“	oft	gar	nicht	teurer	ist	
als	Markenmode,	aber	viele	kennen	einfach	keine	produ-
zent:innen von ökomode, deshalb einige beispiele, es gibt 
natürlich	noch	viel	mehr:	Maas-naturmode,	hessnatur,	
armed-angels,	engel,	finkhof,	living	crafts,	cotton	people,	
chapati,	grünheld,	...	)

und	dann	gibt	es	noch	eine	weitere,	wunderbare	Möglichkeit	
umweltbewusst,	kleidung	zu	kaufen:	second-hand-läden! 
auch	wenn	die	hier	angebotenen	sachen	nicht	ökologisch	
produziert	wurden,	sie	müssen	jedenfalls	nicht	neu	produziert	
werden	und	das	ist	„quasi	auch	bio“.	ich	bekomme	ein	(für	
mich)	neues	kleidungsstück,	für	das	keine	ressourcen	neu	in	
anspruch genommen wurden. 

weitere	Vorteile:	es	wird	nichts	weggeworfen,	was	noch	schön	
und	gut	zu	tragen	ist.	es	ist	wesentlich	günstiger	als	ein	neu-
kauf.	und:	Mainstream	kann	jeder	–	aber	individualität	gibt	
es	nicht	von	der	stange!	Da	hilft	das	stöbern	in	gebrauchtem	
ungemein.	auch	tauschbörsen	bieten	hier	eine	gute	gelegen-
heit.

viel spaß also beim konsumieren – auf eine andere art!

in	aurich	haben	wir	(mindestens)	fünf	second-hand-läden	
(auch)	für	kleidung:	chicedine,	soziales	kaufhaus,	schnäpp-
cheneck,	fundgrube	Meyer,	kaufrausch	in	haxtum

Ansprechpartnerin für weitere Fragen:

Agnes Hube
Tel.: 04941-997398
E-Mail: leben-an-der-grenze@arcor.de

naChhaltiGkeit

einkaufen	macht	spaß!	wie	uns	das	stöbern	in	klamottenlä-
den	gefehlt	hat,	haben	wir	während	der	pandemie	bemerkt.	
ausprobieren, wie etwas wirkt, sich von einer lieben freundin 
beim	einkauf	beraten	lassen,	sich	mit	etwas	neuem	zeigen	–	
das	macht	freude	–	und	das	ist	schön!

frauen	kaufen	nicht	nur	für	sich	selbst	ein,	sondern,	wenn	
familie	da	ist,	auch	für	oder	mit	ihren	kindern	–	manchmal	
sogar	für	ihre	partner.	Damit	haben	wir	eine	ziemliche	markt-
macht, meist ohne uns das bewusst zu machen. ob wir etwas 
kaufen	oder	nicht,	kann	einen	großen	unterschied	machen.	
prominente	beispiele	für	die	wirksamkeit	von	kaufboykotten	
sind	der	boykottaufruf	für	südafrikanische	produkte	in	den	
1980er-jahren,	der	zum	sturz	des	apartheid-systems	beitrug	
oder	der	boykottaufruf	von	greenpeace	gegen	shell	im	Zusam-
menhang	mit	der	geplanten	Versenkung	der	Ölplattform	brent	
spar in den 1990er Jahren, die nach massiven einnahmeein-
bußen	shells	in	Deutschland	schließlich	an	land	verschrottet	
wurde. 

boykotte	können	wirksam	sein	und	firmen	sind	hier	extrem	
empfindlich.	Denn	ganz	klar	ist:	Was nicht gekauft wird, 
das wird auch nicht produziert.	natürlich	leben	wir	alle	im	
gegenwärtigen	weltwirtschaftssystem,	in	dem	manchmal	gar	
nicht	mehr	durchschaubar	ist,	zu	wem	welche	firmen	gehören,	
sodass	es	schwierig	wird,	gezielt	zu	boykottieren.	wir	können	
uns	dem	„kaufzwang“	auch	kaum	entziehen,	da	wir	selbst	
nicht	über	die	gewünschten	produktionsmittel,	wie	z.b.	baum-
wolle,	verfügen.	gleichzeitig	sollte	uns	bewusst	sein,	dass	wir	
uns	alle	durch	unsere	kaufentscheidungen	mitschuldig	machen	
können,	am	elend	in	den	produzierenden	ländern	des	globa-
len	südens.	wer	jemals	in	einem	stoff-geschäft	Material	zum	
nähen	gekauft	hat,	der	weiß	einfach,	dass	die	produktion	eines	
t-shirts	für	zwei	euro	nicht	unter	„normalen“	–	oder	sagen	wir	
einfach	menschenwürdigen	–	bedingungen	möglich	sein	kann!

sich	bei	nahrungsmitteln	am	besten	für	regionale	produkte,	
die	gerade	saison	haben	und	nach	Möglichkeit	aus	kontrolliert	
biologischem	anbau	stammen,	zu	entscheiden	(nicht	weil	sie	
immer besser schmecken, sondern weil sie umweltverträgli-
cher	produziert	werden)	-	das	leuchtet	immer	mehr	Menschen	
ein. Vielleicht, weil man hier die Zusammenhänge noch in der 
umgebung sehen kann. aber wie ist es bei Kleidung? im inter-
net lerne ich, dass die einzelteile einer Jeans, zusammenge-
rechnet	schon	eine	reise	von	50.000	km	(!)	hinter	sich	haben	
und	für	ihre	produktion	etwa	8.000	liter	wasser	verbraucht	
wurden	...	auch	bei	kleidung	lohnt	es	sich	also,	vor	der	kauf-
entscheidung	zu	prüfen:
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Frauen und der liebe konsum

Die	weltweite	bevölkerung	wächst.	und	damit	der	globale	
konsum.	und	wegen	begrenzter	ressourcen	müssen	kon-
sument*innen zu einem klimaschonenden und gesunden 
konsum	kommen.	auch	bei	lebensmitteln.	Der	umgang	mit	
produkten	beeinflusst	immer	stärker	nicht	nur	die	wirtschaft-
liche	und	soziale	situation	der	Menschen,	sondern	auch	den	
Zustand	der	umwelt.	nachhaltiger	konsum	ist	eine	frage	des	
bewusstseins.	wir	können	uns	bei	jeder	kaufentscheidung	fra-
gen:	brauchen	wir	das	wirklich?	wie	langfristig	ist	die	Verwen-
dung? wer hat unter welchen bedingungen dazu beigetragen, 
dass	ich	dies	jetzt	kaufen	kann?	so	entsteht	eine	nachhaltige	
lebensweise und ein sensibilisiertes Verbraucher*innenver-
halten:	wir	sollten	uns	von	umwelt-	und	sozialen	aspekten	
gleichermaßen	lenken	lassen.	

unser	nutzungs-	und	unser	entsorgungsverhalten	kann	
ressourcen	im	alltag	schonen.	nachhaltige	konsumentschei-
dungen	betreffen	frauen	ebenso	wie	Männer.	Vielleicht	mit	
anderen schwerpunkten. aber eben alle frauen. durch unse-
ren	eigenen	lebensstil	sollten	wir	den	nachfolgenden	gene-
rationen	die	gleichen	Möglichkeiten,	in	form	von	ressourcen	
bieten,	die	auch	wir	zur	Verfügung	haben.	und	da	wir	frauen	
immer	und	überall	gut	vernetzt	sind,	und	gerade	jetzt	in	der	
pandemie	als	systemrelevant	gelten,	fällt	uns	eine	wichtige	
gesellschaftspolitische	rolle	in	der	Veränderung	unseres	kon-
sumverhaltens	in	richtung	nachhaltigkeit	zu.	

Die	bereiche	nachhaltiger	konsumentscheidungen	betreffen	
sowohl	die	reduktion	des	energieverbrauchs,	die	einsparung	
von	co2	(z.b.	keine	inlandsflüge,	ÖpnV	nutzen),	aber	auch	das	
tägliche	angebot	auf	unserem	esstisch.	und	den	bestücken	
für	die	familie	nach	wie	vor	immer	noch	mehrheitlich	wir	
frauen.	umweltfreundlich	ist	es,	wenn	wir	weniger	oder	gar	
kein	fleisch/fisch	verzehren,	weniger	lebensmittel	wegwerfen	
und	regional	und	saisonal	einzukaufen.	im	idealfall	sind	die	
lebensmittel	natürlich	unverpackt	(Markt	oder	unverpacktlä-
den).	fastfood	sollten	wir	meiden.	und	weil	wasser	nicht	erst	
in	der	Zukunft	unser	wertvollster	rohstoff	ist,	gilt	es	in	allen	
bereichen, wasser zu sparen. und beim beliebten shopping 
sollten	wir	häufiger	mal	zu	secondhand	kleidung	greifen.	Dort	
sind	immerhin	schon	sämtliche	schadstoffe	ausgewaschen	
und	tausende	kilometer	transport	unnötig.	hinzu	kommt	das	
thema	wiederverwertbarkeit.	reparieren	ist	glücklicherweise	
wieder	„in“	(z.b.	repair-café	aurich	im	familienzentrum).	

bedingt durch die Pandemie haben wir alle unser alltägliches 
Verhalten verändert: wir konnten nicht mehr essen gehen, 
also	wurde	wieder	mehr	selber	gekocht.	welch	chance	für	die	
nachhaltigkeit!	und	plötzlich	ist	es	sogar	wieder	en	vogue,	sich	
über	kochrezepte	auszutauschen.	

wir	durften	uns	nicht	mehr	live	treffen,	also	begegneten	wir	
uns in Videoschalten und sparten so auch noch sprit und Zeit, 
eine	wichtige	ressource.	Viele	junge	frauen	setzen	sich	mit	
ihrem	kaufverhalten	auseinander.	sie	erliegen	nicht	mehr	den	
Verführungen	der	konsumwelt	im	netz	und	vertreiben	sich	
nicht mehr die Zeit damit, berge von Kleidung zu bestellen, 
um dann zuhause eine modenschau zu veranstalten, und dann 
die	ware	doch	wieder	zurückschicken.	stattdessen	entdecken	
sie,	was	sie	selbst	nachhaltig	herstellen	können:	häkeln	und	
stricken	ist	wieder	im	kommen,	wie	viele	anleitungen	auf	
youtube deutlich machen. dabei entstehen individuelle und 
ausgefallene	lieblingsstücke,	die	mit	freude	getragen	oder	lie-
bevoll	verschenkt	werden.	Der	kreativität	sind	keine	grenzen	
gesetzt und die Pandemie hat ausreichend Zeit zum auspro-
bieren	zur	Verfügung	gestellt.	

umwelt-	und	sozialverträglich	hergestellte	produkte	zu	kaufen,	
kann	politischen	einfluss	auf	globale	problemlagen	ausüben,	
um	die	ökonomischen,	ökologischen	und	sozialen	kosten	zu	
minimieren.	bereits	seit	2013	ist	aurich	eine	von	über	700	fair-
trade-städten,	die	sich	für	fairen	handel	einsetzen.	Zahlreiche	
kooperationspartner*innen	beteiligen	sich	und	gehen	mit	
gutem	beispiel	voran.	Der	weltladen	in	der	burgstraße	47	ist	
das	informationszentrum	der	faitrade	stadt	aurich.	weitere	
informationen	finden	sie	auch	unter	
www.weltladen–aurich.de 

Ansprechpartnerinnen für weitere Fragen:

Angelika Heinich
Europahaus Aurich
Tel.: 04941 9527-17
heinich@europahaus-aurich.de

Agnes Hube
Tel.: 04941-997398
leben-an-der-grenze@arcor.de 

naChhaltiGkeit
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agentur	für	arbeit	emden-leer
behindertenbeirat stadt aurich
beratungs-	und	interventi	onsstelle	bei	häuslicher	gewalt	(biss)
deutscher hebammenverband Kreisdelegierte
diakonisches werk aurich
Drk	schutz-	und	beratungszentrum	aurich
Drk	frauen-	und	kinderschutzhaus	aurich
drK frauenberatungsstelle bei Gewalt
europahaus	aurich	Deutsch-niederländische	heimvolkshochschule	e.V.
gleichstellungsbeauft	ragte	stadt	aurich
handwerkskammer	für	ostf	riesland
hebammenzentrale aurich
historisches museum aurich
Jobcenter landkreis aurich
jugend-	und	familienzentrum	aurich	aör
koordinierungsstelle	frauen	und	beruf	in	ostf	riesland
Kreislandfrauenverband aurich
kVhs	aurich-norden
landkreis aurich Gesundheitsamt
Märchen-klang	aus	fehnland
mother hood e.V. regionalgruppe aurich
mtV aurich
stadt	aurich	fD	bildung/soziales/kultur
stadtbibliothek aurich
tanzgruppe upstalsboom 
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